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Wieder Erdbeben 
auf Neuſeeland 


Wellington, 13. Februar. (R.) In der ganzen 


Provinz 
wurden 


ornſteine von den Dächern, auch in Dunedin 
en oi Beben gerät Die p Bde en 
und telephoniſchen Ber D 
an der Hawkes⸗Bucht auf Der Nordinſel, dem 
Schauplaß der folgenſchweren Erdbeben der letzten 
Wochen, ſind wiederum unterbrochen. 
r — 


auch unter Waſſer ſtändig mit der 
> Benmwelt in Verbindung bleiben 
ann. 


Sowjetruſſiſche Wirtſchaftspolitik 


Moskau, 13. Februar. (R.) Ueber Rußlands 
yr prre 2 — der ruſſiſche Bundeskanzler 
Molotow auf einer Konferenz der Leiter ber 
ruſſiſchen Induſtrie kürzlich geäußert. Die Rede 
Nolotoms wird jetzt veröffentlicht. Molotow 
betonte, daß Nußland jetzt mit Getreide im 
weſentlichen verjorgt ſei. Auch für die Verbeſſe⸗ 
rung des Transportweſens feien die Voraus⸗ 
ſetzungen abe Das ruſſiſche Arbeitsminiſte⸗ 
rium e beſchloſſen, daß in dieſem Jahre drei⸗ 
einhalbmal ſo viel Eiſenbahnwagen gebaut wer⸗ 
den — wie im Vorjahre. Ebenſo Re fei 
für Rußland die Brennſtofferzeugung. Molotow 
erklärte, daß die ruſſiſche Regierung für den Aus⸗ 
bau der Brennſtofferzeugung jeder Art ſorgen 
werde. Denn die Rötung der Bennſtoffrage fei 
n um die geplante Metallproduktion 
ſicher zu ſtellen. 


Dom engliſchen Abgeordnetenhaus 


London, 13. Februar. Or) Das engliſche Abge⸗ 
ordnetenhaus hat den liberalen Antrag zur Be- 
kämpfung der 1 ohne Ab⸗ 
ſtimmung angenommen. Der liberale An⸗ 
trag verlangt die Faeser d einer wirtſchaft⸗ 
lichen Erwerbsloſenfür orge urch den Staat. 
Eine große Anzahl engliſcher Arbeitsloſer fon 
beim von Landſtraßen, — treden, 
Kanälen und bei u öffentlichen Arbeiten 
beſchäftigt werden. Am Schluß der Ausſprache 
ermahnte der liberale Führer Lloyd George 
den engliſchen Finanzminiſter, ſich nicht von den 
Londoner n einſchüchtern zu laſſen. 
Alles deute darauf hin, jo erklärte Lloyd George, 
daß die Londoner Finanzkreiſe . Bacchaffun ihren 
Einfluß geltend machten, um die Ache von 
Geldmitteln für große ſtaatliche Unternehmun- 
— zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit zu ver⸗ 
indern. Ein Vertreter der regierenden Arbeiter⸗ 

artei betonte, Finanzminiſter Snowden habe 
Is nicht geweigert, Geld für dringend notwen⸗ 

ige Arbeiten zur Verfügung zu ſtellen. Aller⸗ 
dings dürfe man Mittel nur für werbende An⸗ 


iago, dem ſüdlichen Teil der Südinjel, $: ; i Abſti 
2 Euer ben unferſchieblicher ee wurde in namentlicher Abſtimmung 
Stärke wahrgenommen. In Queenstown ſtürzten schl 


Reichstagsbeſchlüſſe 


Die deutſche 


Außenpolitik 


Der italieniſch⸗franzöſiſche Flottenſtreit 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion) ; 


P. R. Berlin, 13. Februar. 

Nachdem der Reichstag die Wahl des Vizeprä⸗ 
Menten an Stelle des ausgeſchiedenen National- 
ozialiſten Stöhr vorgenommen hatte, wurde 
ur Abſtimmung über die einzelnen Anträge ge⸗ 
ſchrutten, 17 Vizepräſidenten wählte man den 
volksparteilichen Abgeordneten v. Kardorff 
mit 258 Stimmen, während 56 Stimmen für den 
kommuniſtiſchen Abg. Pieck abgegeben wurden. 

Bei den Abſtimmungen zum Etat des Außen⸗ 
miniſteriums wurde der Antrag der Wirtſchafts⸗ 
partei angenommen, in dem die Veröffentlichung 
einer Denkſchrift über alle bisher von Deutſch⸗ 
land nuig brachten Reparationszahlungen ver- 
langt wird, Ein kommuniſtiſcher Antrag auf jo- 
fortige Einſtellung der Zahlungen aus dem 


j Angenommen wurde cine Ent- 
ießung der Mittelparteien, die eine internatio- 
nale unparteiiſche Unterſuchung der Urſachen des 
Weltkrieges fordert, damit der Behauptung von 


indungen mit dem Gebiet einer Alleinſchuld am Welttriege ein Ende gez 


macht werde. 
| Ebenfalls Annahme fand eine Entſchließung, 
die die Regierung zu Verhandlungen mit Pa⸗ 
nama auffordert mit dem Ziele, ſolche Vor⸗ 
ange wie der Flaggenwechſel einer Hamburger 
Reederei, der hier jeit einiger Zeit die öffent- 
liche Meinung erregt, unmögli 
Hamburger Reederei hat, um Lohnkürzungen an 
ihren Mannſchaften vornehmen zu können, plötz⸗ 
lich auf hoher See die ga ge von Panama ges 
pipt und die Löhne um rozent gekürzt. Die 
eederei behauptet nun, den Geſetzen von Pa⸗ 
nama unterworfen zu ſein, und en ich, 
Steuern und Sozialverſicherungen nach deutſchem 
Geſetz zu zahlen. 

In einer weiteren Entſchließung wird die Not⸗ 
wendigkeit einer baldigen Renijion der Reparaz 
tionsverpflichtungen betont. Dieſe Entſchließun 
wurde in namentlicher Abſtimmung mit 31 
gegen 56 Stimmen der Linksoppoſition angenom⸗ 
men. Das Gehalt des Außenminiſters wurde 
gegen die Stimmen der Kommuniſten und der 

andvolkpartei bewilligt. In der Entſchließung 
über die Abrüſtungsfrage wird die Regierung er⸗ 
mächtigt, die entſprechenden Maßnahmen zu er⸗ 
greiſen, damit die den Frieden Europas gefähr⸗ 
dende Lage beſeitigt werde, die durch die Nicht⸗ 
erfüllung der Abrüſtungsverpflichtung geſchaffen 
worden fei. 


Thüringen und Preußen 


P. R. Berlin, 13. Februar. 
n der Einbürgerungsfrage erlitt geſtern 
Thüringen eine Niederlage gegen Preußen. Der 
Reichstag erledigte in ſeiner geſtrigen Sitzung 
die von Thüringen beanſtandeten Einbürgerun⸗ 


u machen. Die iſt 


gen in Preußen, und es gelang dem national⸗ 
e H en Innenminiſter Frick in keinem ein⸗ 
zigen Falle die Berechtigung des Thüringer Ein⸗ 
ſpruchs zu beweiſen. Thüringen wurde von kei⸗ 
nem der Staaten pee auch nicht von den 
ſüddeutſchen Staaten, mit denen es Verhand⸗ 
lungen gepflogen und von denen es Unterſtützung 
erwartet hatte. 


lalieniſch-franzö 
Nalien ken 


Ernſte Meinungsverſchiedenheit 
P. R. Berlin, 13. Februar. 

ma übereinjtimmenden Meldungen aus Qon- 
don, Paris und Rom verſucht England im lot- 
tenſtreit, der chen Paris und Rom entbrannt 
it, zu vermitteln, jedoch bisher ohne großen Er- 
fo da der franzöſiſche und der italieniſche 
Standpunkt Hart aufeinanderprallen. Bekannt⸗ 
lich iſt der italieniſch⸗franzöſiſche Flottenſtreit im 
vorigen Jahre, wenn auch nur zei peip dadurch 
beigelegt worden, daß ein Waffenſtillſtand in 
den 8 für die Dauer von ſechs Monaten 
zwiſchen beiden Staaten vereinbart wurde. Nun 
lind die ſechs Monate abgelaufen, und der Streit 
ji iger annt denn je. Der Sachverſtän⸗ 
dige, der von Henderſon nach Paris entjandt 
worden iſt, ſoll im franzöſiſchen Außenminiſte⸗ 
rium eine äußerſt kühle Aufnahme gefunden 
pen In der Preſſe ift die Polemik gegen Ita⸗ 
ien ſehr ſcharf. Es wird feſtgeſtellt, daß Italien 
ſich hinterliſtig einen Vorſprung geſichert habe, 
indem es die Vereinbarungen nicht loyal ere 
füllte und die Schiffe, die ae im Bau befanden, 
beſchleunigt von Stapel gelaſſen habe, jo daß im 
abgelaufenen Jahre fajt 60000 Tonnen vom 
Stapel gelaſſen werden konnten, während Frank⸗ 
reich nut 40 000 Tonnen fertiggeſtellt habe. Ita⸗ 
lien habe ſich dadurch einen Vorſprung ge⸗ 
ſichert, der um ſo ſtärker ins Gewicht falle, als 
babung ang die Ueberlegenheit von Frankreich 
dadurch aufgewogen werde, da es ſich um alte 
Schiffe handelt. Aus Rom wird jedoch hier⸗ 
auf erwidert, daß der e Vorſchlag Italiens 
ſchon darauf hinausgelaufen fei, eine Parität 
wiſchen beiden Staaten herbeizuführen. Dann 
bi von Italien der Vorſchlag unterbreitet wor- 
den, eine völlige Rüſtungspauſe eintreten zu 
laſſen. Dieſes ſei aber von Frankreich abgelehnt 
worden. 

Aus Rom wird gemeldet, daß dort das 
nterejle, das für die deutſchen — noch vor 
ırzem herrſchte, vollkommen verdrängt worden 
ei durch den aufs neue entbrannten Flottenſtreit, 

r fih bald weiter verſchärſen werde. 


roße 


der Lapſt am Mikrophon 


Eine Botſchaft an die ganze Welt 


Geſtern nachmittag fand die Eröffnung des | 


vatikaniſchen Senders in Rom unter Anweſenheit 
des Papſtes Pius XI. und des ir Mar: 
heja Marconi ſtatt. Um 4 Uhr 30 Minuten be⸗ 
gem die Uebertragung auf den deutſchen Sender. 

ie vatikaniſche Funkſtation befindet fih in einem 
einſtöckigen roten Ziegelgebäude. Der Papſt traf 
im Automobil ein und wurde von dem Leiter 
der Funkſtation, Pater Franceſi, Fiſammen mit 
Marconi, der im Frack und mit Orden erſchien, 
empfangen. A 

In dem Aufnahmeſaal war ein Mikrophon auf- 
a durch das Marconi die Anweſenheit des 

eiligen Vaters verkündete. Um 16 Uhr 45 Mi⸗ 
nuten richtete der Papſt, nachdem er perſönlich 
die Senderöhren eingeſchaltet und durch einen 
weiteren Hebeldruck die Verbindung mit den 
Empfangsſtationen auf der ganzen Welt herge⸗ 
ſtellt hatte, in lateiniſcher Sprache Worte an die 
Hörer der ganzen Welt. In der Radiobotſchaft 
wandte fih Pius XI. — wie die Sprecher in fran- 
2 5 und deutſcher Sprache nacheinander über⸗ 
etzten — an die kirchliche Hierarchie, an die Miſ⸗ 
re an alle Gläubigen und Angläubigen, an 
ie Regierungen und an die Völker, an die 
Reichen und an die Armen, an die Arbeitnehmer 
und an die Arbeitgeber, an alle Bedrängten und 
Leidenden — mahnte ſie zum Frieden und ſandte 
ihnen allen ſeinen apoſtoliſchen Segen. 

Danach beſuchte der Papſt die anderen Räume 


lagen billigen. Miniſterpräſident Macdonald des Hauſes, um ſich in die Akademie der Wiſſen⸗ 
hatte jhon zu Anfang der Ausſprache feine Zu⸗ſchaften zu begeben. Am 17 Uhr 10 Minuten fand 


ſtimmung zu dem liberalen Antrag erklärt. 


in der Akademie der Wiſſenſchaften eine kurze 


außerordentliche Sitzung ſtatt. Nach den Reden 

des Präſidenten der Akademie und des Erfinders 

Marconi ergriff der Papſt noch einmal das Wort. 

Dieſe Anſprache wurde in die verſchiedenſten 

Sprachen überſetzt und übertragen. i 
— — 


Spaniſche Unzufriedenheit mit der 
franzöſiſchen Gaſtfreundſchaft 


Paris, 13. Februar. (R.) Wie „Oeuvre“ be- 
richtet, ſollen drei in Hendaye lebende Raniſche 
glühttinge, und zwar der frühere republikaniſche 

bgeordnete Ayuſo, der Schriftſteller Falcou 
und der Rechtsanwalt Limaxaroſo von der 
franzöſiſchen Polizei aufgefordert worden ſein, 
ihren Wohnſitz nach Mittel⸗ oder Nordfrankreich 
zu verlegen (auch die Gegend von Paris fol ihnen 
als Aufenthaltsort unterſagt ſein). Die gegen⸗ 
wärtig in Paris lebenden ſpaniſchen Flüchtlinge, 
die am Aufſtandsverſuch der Fiche beteiligt ge⸗ 
weſen waren, General Del Llano und Major 

Franco, follen ihr Erſtaunen über diefe Mağ- 
nahme zum Ausdruck gebracht und erklärt haben, 
wenn dieſe Maßnahme nicht zurückgenommen 
werde, würden ſie vorziehen, Frankreich zu 
verlaſſen und in Be gien oder Deut ſch⸗ 
land den Tag abwarten, der ihnen die Rückkehr 
in die Heimat erlaube. 

— — 


Theaterbrand in Bordeaux 


j Bordeaux, 12. Februar. (R.) Eine Feuersbrunſt 
im Gebäude des Alhambra⸗Theaters iſt von der 
Feuerwehr mit ſolchem Nachdruck bekämpft wor⸗ 
den, daß eine Beſchädigung des Theatergebändes 
ſſelbſt nicht erfolgt ijt. 


Englands Wahlreform 


Von E. F. v. Gordon. 


Zu gleicher Zeit, wo auf dem Kontinent 
der erſt vor wenigen Jahrzehnten hier ein: 
geführte Parlamentarismus die verheeren⸗ 
den Wirkungen eines falſch angewandten 
Syſtems zeigt, it auch in England dem 
Urſprungsland parlamentariſchen Regie: 
rens, eine intereſſante Kriſe in dem parla: 
mentariſchen Syſtem eingetreten. Seit 
Jahr und Tag kämpft man um eine Re⸗ 
form des Wahlſyſtems, das unter den 
gegenwärtigen politiſchen Umſtänden eine 
Zuſammenſetzung des Parlaments ergibt, 
die zu den tatſächlich für die einzelnen 
Parteien abgegebenen Stimmen in einem 
merkwürdigen Mißverhältnis ſteht. Vor 
allem iſt es die Partei der Liberalen, 
die ſeit Jahren gegen das gegenwärtige 
Syſtem Sturm läuft, was ſehr verſtändlich 
iſt, wenn man weiß, daß die für die Partei 
abgegebenen Stimmen etwa ein Viertel 
der Wählerſchaft ausmachen, dagegen nur 
etwa ein Zehntel der Unterhausſitze, näm⸗ 
lich genau 59 von 615, mit dieſen Stimmen 
gewählt werden konnten. 3 

Wie ift. das möglich? Das engliſche 
Wahlſyſtem iſt ebenſo wie das gejamte 
Parlament (im wörtlichen Sinne) aufge⸗ 
baut für das Zwei⸗Parteien⸗Syſtem. Das 
engliſche Parlament, das erzogen und her⸗ 
angereift iſt im Kampf mit dem herrſchen⸗ 
den Königtum und dieſem in einem Zeit⸗ 
raum von mehreren Jahrhunderten nach 
und nach faſt alle Rechte der Herrſchaft 
entwunden hat, war in dieſer Zeit, in der 
die „parlamentariſche“ Regierung begann, 
ein mehr oder minder in ſich geſchloſſener 
Geſamtkörper. Gegenſätze innerhalb 
dieſes Körpers, die heute in den Staaten 
des Kontinents zu rieſigen Wucherungen 
aufgebauſcht, der ſogenannten „Innen⸗ 
politik“, zeitweiſe das geſamte politiſche 
Leben zudecken, ſpielten dabei naturgemäß 
nur eine untergeordnete Rolle. 
Man kannte im weſentlichen eine Regie⸗ 
rungspartei und die Oppoſition. Die bei- 
den Parteien nahmen auf einander ſich 
gegenüberliegenden ſtufenweiſe angeord⸗ 
neten Bankreihen Platz, ein weſentliches 
Merkmal, das auch heute noch jedem frem⸗ 
den Beſucher des Houſe of Commons ſich 
beſonders einprägt. Bei den Wahlen traten 
ſich in den einzelnen Wahlkreiſen (Ein⸗ 
Mann⸗Wahlkreiſen) meiſt zwei Kandidaten 
gegenüber, die eine Art Zweikampf um die 
Gunſt ihrer Wähler ausführten (wobei 
allerdings beſtimmten Wählern noch pe- 
ſondere Rechte vorbehalten waren). Wer 
die meiſten Stimmen in ſeinem Wahlkreis 
erhielt, war gewählt. Man wählte die 
Kandidaten, nicht die Partei. Auf 
dieſe Weiſe ergab ſich ein enger Kontakt 
zwiſchen dem Abgeordneten und ſeinem 
engeren Heimatskreis, in dem er kandi⸗ 
dierte und von wo er meiſt auch ſeine Ent⸗ 
wicklung nahm. Die Laufbahn bekannter 
engliſcher Politiker bis zu den führenden 
Männern unſerer Zeit. Balfour, Grey, 
Lloyd George, Baldwin, Macdonald. 
Snowden laſſen dies lebendig erkennen. 

Die Stärke des engliſchen Wahlſyſteme 
lag vor allen Dingen darin, daß es einen 
erzieheriſchen Einfluß auf die Wähler aus⸗ 
übte, indem es alle parteipolitiſchen Strö⸗ 
mungen zwang, ſich in den Rahmen der 
allein ausſichtsreichen größeren Partei⸗ 
bildungen einzugliedern. Es kam 
nicht auf die Einzelmeinung, ſondern auf 
große Blockbildung an. Erſt mit dem 
Anwachſen der Induſtrie in den letzten 
Jahrzehnten, bei dem die bis dahin poli- 
tiſch unbeteiligte Arbeiterklaſſe ihre Not⸗ 
wendigkeit fühlte und nach politiſchen 
Rechten zum Kampf um ſoziale Beſſerung 
verlangte, begann die Umwandlung bis zu 
der heutigen Form. Die Wahlgeſetze von 
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1832, 1867, 1884, 1918 und 1928 hatten in 
erſter Linie eine e des Wahl⸗ 
rechts auf die geſamte im Wahlalter be⸗ 
findliche Bevölkerung zum Gegenſtand, 
während es bis dahin Vorrecht der privi⸗ 
legierten Stände geweſen war. Im Jahre 
1832 gab es etwa % Million Wahlberech⸗ 
tigte gegenüber 28,5 Millionen Wählern 
heute. Das Emporkommen der Arbeiter⸗ 
partei, das hierdurch ermöglicht wurde, 
und etwa gleichzeitig die Beendigung des 
Kampfes mit dem Königtum, das mit 
einem vollſtändigen Sieg des Parlaments 
endigte, ſchufen die heutige Lage. An die 
Stelle des Königs in den jetzigen Kämpfen 
trat gewiſſermaßen als Vertretung der 
Macht die jeweils aus einer Partei her⸗ 
vorgehende Regierung, an die von dem 
früheren Parlament eingenommene Stelle 
„Seiner Majeſtät getreue Oppoſition“. Da 
es aber nunmehr drei Parteien gab, ſo 
entſtanden bei den Wahlen daraus merk⸗ 
würdige Kämpfe in den einzelnen Wahl⸗ 
kreiſen. Denn tatſächlich konnte der Wahl⸗ 
kampf, auch wenn drei Kandidaten auf⸗ 
geſtellt waren, immer nur zwiſchen den 
zwei ausſichtsreichſten ausge⸗ 
fochten werden. So kam es, daß oft ein 
Kandidat als Sieger hervorging, der gar 
nicht die tatſächliche Mehrheit der abge⸗ 
gebenen Stimmen erhalten hatte, wohl 
aber die höchſte Stimmenzahl, weil die 
anderen Stimmen auf die beiden Konkur⸗ 
renzparteien ſich geteilt hatten. Bekam 
beiſpielsweiſe der Konſervative 58 000 
Stimmen, der Liberale 35 000 und der 
Labour⸗Kandidat 63 000 Stimmen, ſo war 
letzterer gewählt, obwohl er gegenüber den 
93 000 Stimmen der beiden anderen Par- 
teien in der Minderheit geblieben war. 
Oft kam es zu Abmachungen zwiſchen den 
Parteien, ſo daß eine Partei auf einen 
eigenen Kandidaten verzichtete und nur 
zwei Parteien miteinander kämpften. 
Meiſtens jedoch kam es zu ſogenannten 
„three ⸗ cornered conteſts“, „dreieckigen“ 
Wahlkämpfen, wobei der Sieger mit einer 
Minderheit der abgegebenen Stimmen 
durchkam. Von 615 Abgeordneten find 
heute 308 ſolche Minderheitsabgeordnete. 

Vor allem die Liberalen haben unter den 
ſogenannten „dreieckigen“ Wahlen ſtark 
gelitten. Während ſie im Kriege noch die 
ſtärkſte Partei darſtellten und Lloyd 
Georges Ruhmeslaufbahn möglich mat- 
ten, find fie jetzt zu einem Häuflein von 
58 Abgeordneten zuſammengeſchrumpft, 


wobei Lloyd George (im Kreiſe feiner An- 2 


hänger „L. G.“ genannt) es allerdings 
verſtanden hat, unter der Mindecheits⸗ 
regierung Macdonald (Labour 289 Sitze, 
Konſervative 260 Sitze) das Zünglein an 
der Waage zu ſpielen. Denn die gegen⸗ 
wärtige engliſche Regierung kann jeder⸗ 
zeit geſtürzt werden, ſobald die Qi- 
beralen bei einer Abſtimmung einmal 
mit den Konſervativen gegen ſie ſtimmen. 
L. G.“ hat diefe Druckmöglichkeit auf 
Macdonald jedoch ſehr geſchickt auszunutzen 


verſtanden und bei vielen Entſcheidungen he 


hinter den Kuliſſen feine Wünſche der 
Regierung aufgezwungen. So auch jetzt 
mit dem Wahlreformgeſetz, um das 
am heftigſten zwiſchen den beiden Partei⸗ 
führern gekämpft wurde, wobei Lloyd 
George jedoch in einem ſchwachen Moment 
der Labour⸗Regierung Sieger blieb Das 
Geſetz wurde in zweiter Leſung angenom⸗ 
men und wird ſicher auch in dritter Leſung 
durchgehen. Es hält an dem bisherigen 
Syſtem grundſätzlich feſt, fügt ihm aber 
noch ein ſogenanntes Alternative 
Wahlſyſtem hinzu. Jeder Wähler 
gibt nämlich auf dem gleichen Stimmſchein 
an, für welchen Kandidat er gelten ſoll, 
wenn der erſt benannte Kandidat nicht 
durchkommt. Sind nun alſo drei Kandi⸗ 
daten aufgeſtellt, ſo wird bei der Stimmen⸗ 
zählung zuerſt der Kandidat mit den 
wenigſten Stimmen ausgeſchaltet, und die 
auf ihn abgegebenen Stimmen gemäß dem 
zweiten darauf angegebenen Stimmenver⸗ 
merk auf die anderen Kandidaten über⸗ 
tragen. Treten mehr als drei Kandidaten 
auf, ſo kann der Wähler mehrere Kandi⸗ 
daten in der Reihenfolge ſeiner Wahl auf 
dem Stimmſchein angeben, die dann nach 
dem gleichen Syſtem verrechnet werden. 
Auf dieſe Weiſe muß ſich in allen Fällen 
für einen Kandidaten eine tatſäch liche 
Mehrheit errechnen laſſen. ; 
Gegenwärtig gibt es bei den Konſer⸗ 
vativen 150, bei der Labour⸗Partei 117 
und bei den Liberalen 40 ſolcher „Minder⸗ 
heits“⸗Abgeordneten. Würde bei einer künf⸗ 
tigen Wahl eine beſonders ausgeprägte 
Strömung gegen eine Partei vorhanden 
ſein, ſo würde dieſe vorausſichtlich die 
meiſten ihrer jetzigen Minderheitsſitze an 
die beiden anderen Parteien verlieren. 
Die Liberalen, die durch die „dreieckigen“ 


glaube, 


nicht 
8 


anzuweiſen, die richti 
als € Grundlage zur 90 


führungen des 


Wahlen am meiſten in Mitleidenſchaft 
gezogen ſind, hoffen durch das neue Wahl⸗ 
geſetz eine weſentliche Erhöhung ihrer 
Sitze bei den nächſten Wahlen zu erreichen. 
Ob dies allerdings die parlamentariſche 
Lage Englands beſſern würde, dürfte noch 
fraglich erſcheinen. Bei den jüngſten Nach⸗ 
wahlen im Lande hat die Labour⸗Partei 
durchſchnittlich ein Viertel ihrer Stimmen 
verloren. Im Fall von Neuwahlen rechnen 
die Konſervativen mit einem Ver⸗ 
luſt von 50—60 Mandaten. Wenn diefe 


aber den Liberalten zugute kommen, jo 
würde zwar dieſe Partei verſtärkt werden, 


Das Parlament iſt nicht mehr wie früher 
ein allmächtiger geſchloſſener Körper. der 


im übrigen aber bei keiner Partei mehr das Weltreich ſouverän regierte, ſondern 


eine regierungsfähige Mehr⸗ 
heit vorhanden ſein. 

Die gegenwärtige engliſche Wahlreform 
bedeutet nicht nur eine Aenderung in der 
Technik des Syſtems, ſondern iſt ein 
Zeichen, daß fih im engliſchen Parlamen- 
tarismus ebenfalls, anſcheinend unter dem 
Druck ſchwerer wirtſchaftlicher Schwierig⸗ 
keiten, ſtarke Auflöſungstendenzen zeigen. 


beginnt mit der Einſchränkung ſeiner 
Machtſphäre durch die unabwendbaren 
Rückſchläge in der Außenpolitik in immer 
ſtärlere innere Gegenſätze zu zerfallen. — 
genau wie wir es in Deutſchland ſehen. 
Ein intereſſanter Einblick, weil er den von 
außen auf ein Land ausgeübten Druck als 
Urſache der inneren Gegenſätze und Wirren 
erkennen läßt. 


Wir brauchen die Steuerreform 


Gefährliche Lage 


Rede des Abg. Noſumek vom Deutſchen Parlamentariſchen Klub zum Budget des Finanzminiſteriums, gehalten am 11. Februar 1931 


Ho 
einzelnen Miniſterien haben wir wiederholt ge- 
hört. daß es im ganzen Lande an geeigneten Vor⸗ 
tehrungen fehlt, um die ſchwere wirtſchaftliche 
Kriſe zu beheben Die Landwirtſchaft iſt am 


Ende ihrer Kräfte angelangt, ſie bekommt, 


wie wir hörten, für ihre Produkte Preiſe, die zur 
unbedingten Verarmung führen 7 en. Hans 
del und Gewerbe arbeiten unter jo unklaren Be- 
Sehen daß fie ebenfalls dem Ruin entgegen⸗ 
gehen. 


gabe des Geldes für dieſen Zweck nicht nach dem 


alten Schema vorzunehmen. Es wird zu wenig 


genommen, wie viel von Export⸗ 


artikeln im Lande ſelbſt verbraucht wird. Ein⸗ 
gime Produkte, deren Export im Vergleich zum 


2 


be ich bereits in der Kommiſſion geſprochen. 
Zur Verſchlimmerung der an ſich in j weren 
Lage trägt die willkürliche Beſtenerung aller Sman- 
deis-, Gewerbes und Induſtriezweige bei. Ich 
daß es wohl kaum ein Unternehmen gibt, 

s nicht in Steuerfragen das Oberſte Gericht in 


Anſpruch nehmen mußte oder im Klagewege iſt. 
e n t or — in p Peau annta Ab 


n werden von den Finanzämtern vielfach ſelbſt 
n den gie en Fragen für nächſte Stenerjahre 
berückfichtigt. Eini Finanz amte erklären 

das damit, daß das —— niſterium Geld 
braucht und das Oberſte Gericht diesmal anders 
entſcheiden könne als früher. Da die Steuern 
ohne Rüdficht darauf, ob Rekurs er ge murde 
oder nicht, bezahlt werden mijjen, wird dem Wirt- 
ſchaftsleben das unbedingt erforderliche Betriebs⸗ 
kapital entzogen. Bei dieſer Gelegenheit möchte 
ich den Herrn Miniſter erſuchen, ſeine Finanzämter 
geführten Handelsbüder 
uerung anzuerkennen. Un⸗ 
er Klub hat zu wenig Redezeit, als daß ich hier 
narſträubende Beiſpiele darüber erwähnen könnte 
Wäre es nicht möglich, bei der Umſatzſteuer die 
Artikel nur einmal und evtl. höher zu beſteuern, 


und nicht, wie bisher, ſtufenmäßig, weil dadurch d 


ein und dieſelbe Ware Dede reiſe er⸗ 
reicht. Ich behaupte deshalb, daß fih unjere Wirt- 
ſchaftslage erſt dann beſſern und geſunden 
— 5 wenn unfer Steuerſyſtem revidiert werden 
wird. 
nduſtriellen feſte Preiſe 5 wenn 
das Finanzminiſterium uns hierin kein Beiſpiel 
gibt und ſelbſt keine ſeſten > 
angen daher die uns ſchon feit langem ver- 
ſprochene Steuerreform, damit auch der Kaufmann 
und der Induſtrielle feine Waren richtig kalku⸗ 
lieren und ſein en en 9 885 
Bei dieſer Gelegenheit möchte auf die Aus⸗ 
i errn Abg. erer t (8.8. 
Klub) zurückkommen, die er geſtern über Ober: 
ſchleſien gemacht hat. Einen Teil deſſen, was 
ga Grzeſit gejagt hat, haben wir bereits vom 
ojewoden È razynſki im Schleſiſchen Sejm 
hört. Wenn das, was Herr Grzeſik hier anführte, 
falſächli der .. entipräde, hätte der 
err Außenminiſter Zaleſki in Genf zur Bes 
werde der deutſchen Minderheit eine andere 
telung eingenommen. Da Herr Grzeſik geſtern 
verſchiedene Artikel über die ſchlechte Behandlung 
der 5 Minderheit in Deutſchland uns vor⸗ 
geleſen hat, möchte ich mir erlauben, Ihnen eine 
kurze Notiz aus der geſtrigen Deutſchen Allge⸗ 
meinen Zeitung“ vorzuleſen: „22 polniſche Schu⸗ 
len im Kreiſe Flatow! Den Beſtrebungen des 
„Polniſchen Schulvereins“ ijt es gelungen, in fur- 
zer Zeit im Kreiſe Flatow 22 polniſche Schulen 
zu errichten, in denen von 43 Lehrern 868 Kinder 
unterrichtet werden. Den polniſchen Schulen ſtehen 
nur 70 deutſche Volksſchulen mit 5053 Kindern 
gegenüber. Außerdem beſtehen im Kreiſe 8 pol⸗ 


s Haus! Während der Diskuſſton über die wie Kindergärten 


tjin Lo 


Wie können wir von unſeren Kaufleuten 85 


e hat! Wir ver⸗ A b 


für vorſchulpflichtige Kinder, 
ährend nur 4 deutſche Kindergärten vorhanden 
ſind.“ (Als Abg Roſumek die Verleſung der 
zotiz in Deutſch begann, wurde ihm von B.⸗B.⸗ 
Abgeordneten zugerufen, er möchte polniſch ſpre⸗ 
chen worauf er erwiderte, daß geſtern auch einem 
B.⸗B.⸗Abgeordneten (Grzeſik) dies geſtattet ge- 
weſen fei. Abg. Hoiöwto vom B.⸗B.⸗Klub 
meinte, es könnte wohl deutſch geleſen werden, 
nur müßte der Inhalt überſetzt werden.) Zuruf: 
Es wurden 22 polniſche Schulen geſchloſſen!“ — 
Abg. amp. „Nein, jie wurden in einem 
Kreiſe eröffnet!“ — Abg. Rzöjta (B.-8.): „Ich 
habe an der Grenze gewohnt und weiß, daß fie 
geſchloſſen wurden.“ — Abg. Roſumek: „Als 


Sie dort wohnten, kann es möglich ſein; aber 
jetzt ſind dieſe Schulen eröffnet worden.“ 

Ich wollte, daß auch polniſche regierungsfreund⸗ 
liche Zeitungen in einem ſolchen Tone über unſere 
Belange ſchreiben würden, wie fie der terung 
naheſtehende reichsdeutſche Blätter über die 
Angelegenheiten der polniſchen Minderheit ſchrei⸗ 


ben! (Zuruf: „Die polniſchen Blätter ſchreiben 
enau pr — 280 Horn met: „Nein, gehäſ⸗ 
iger!“ 


Zum Schluß möchte ich noch erwähnen, daß dank 
der Methoden des Wojewoden Grazyuſti der pol- 
niſche Beſitzſtand in Oberſchleſien ih ſche in bar 

5 ermehrt hat, aber nur auf Koſten des Yn- 
ſehens und des wahren Intereſſes des Staates. 


olens Außenpolitik 


Erneule Erklärungen Jaleſlis 


Utta über die deulſchen in Polen — Polen und der Batitan 


(Telegramm unſeres Warſchauer Verichterſtatters.) 


+ Warſchau, 13. Februar. 

Geſtern jand im Auswärtigen Ausſchuß des 
Senats die Frotſetzung der Ausſprache über das 
Exvoſé des Außenminiſters Zaleſki ſtatt. Es 
ſprach zunächſt der deutſche Abg. Utta, der, um 
das Verhalten der deutſchen Minderheit zu erklären, 
darauf hinwies, daß man ſeinerzeit in Polen die 
Proteſte gegen die Reden des Miniſters T r ev i- 
ranus zu einer grßen Hetze gegen die 
Deutſchen in Polen benutzt habe. Kon⸗ 
greßvolen könne doch ſicherlich nicht zu den 
Gebieten gehören, die mit den Grenzreviſionsbe⸗ 
ſtrebungen etwas 5 tun hätten. Doch habe man 

3 die Redaktion einer deutſchen Zeitung 

volfſtändig zerſtört und wollte ſogar 
das gleiche noch bei der zweiten deutſchen 
Zeitung wiederholen. 
Utta polemiſierte dann gegen die 1 
des Regierungsvertreters Wa meter, der be- 
hauptete, daß die Deutſchen ſtets gegen das 
Budget geſtimmt und dadurch den Veweis 
ihrer Illoyalität erbracht hätten. Es 
h ehe fe ſt, meinte Utta, daß die Dentichen im 
chleſiſchen Seim oft für den Haushalt geſtimmt 
haben. Im Warſchauer Seim hätten fie nur 
deshalb gegen das Budget geſtimmt, weil es 
zu hoch wa re und die Fah fung 4h16 
keit der Bevölkerung überſteige. 
Auf dieſe Weiſe würde der Staat zum 
Ruin geführt, wodurch er in wirtſchaftliche und 
e politiſche Abhängigkeit von fremden Kräften 
gerate. 

Senator Utta ſprach dann noch über die tul- 
turelle Bedrückung des Deutſchtums, die auch in 
Mittelpolen nicht ſchwächer ſei als etwa in Ober⸗ 
ſchleſien. Von den 564 1 66 Schulen, die man 
in Mittelpolen im Jahre 1919 noch gehabt hätte, 
beſitze das Deutſchtum heute nur noch 98. Aber 
auch dieſe Schulen könnten nur zum Teil 
als deutſch bezeichnet werden, da ein großer 
Teil der Unterrichtsgegenſtände in polni 
ſcher Sprache gelehrt werde. Man habe es 
mit einem offenbaren Entdeutſchungs⸗ 
Initem zu tun. Hier helfe kein Leugnen. g 

Der Nationaldemokrat Kozicki forderte in 


ſeiner Rede, daß Polen ſeine geſamte Außenpolitik 


der deutſchen Politik gegen die polniihe Grenze 


anpaſſe. Der Sozialiſt Dembſki warnte vor 
em Verluſt der Süympathien der 
weſtlichen Nationen, wo die Sozialiſten 
einen ſtarken moraliſchen Einfluß hätten. 
Man ſei ja von der Welt nicht durch eine ch neſiſche 
Mauer abgeſchnitten und Breſt Litowſt, das der 

err Miniſterpräſident Skawek bagatellifiert 
habe, die weißen Flecke in den Zeitungen 
und die polizeilichen Übergriffe, das bewirke eine 
nahme der Freunde Polens in 
Weſteuropa. 

„Außenminiſter Zaleſki antwortete dann in 
einer längeren Rede, auf die an ihn geſtellten Fragen 
Er beruhigte zunächſt den Nationaldemokraten 
Kozicki, daß Polen die Politik der Bündniſſe 
nicht verlaſſe. Das erneuerte Bündnis mit R u- 
mänien ſowie das beſtehende Bündnis mit 
Frankreich bildeten das Fundament der 
volniſchen Außenpolitik Er müſſe 
übrigens feſtſtellen, daß dieſe Bündniſſe dem Völker⸗ 
bundspakt nicht widerſprächen. Im Gegenteil. 
Dann erklärte der Miniſter, daß ſchon ſeit längerer 
Zeit Unterhandlungen mit Rußland geführt 
worden feien, deren Reſultat u. a. der fog. Lit mw i- 
nowpakt geweſen wäre. Es unterliege keinem 
Zweifel, daß ſich dieſer Pakt er weiter n und 
vervollſtändigen laſſe. Die volniſche Re⸗ 
gierung ſei bereit auch weiterhin über dieſes Thema 
Unterhandlungen zu führen, da ſie der Auffaſſung 
ſei, daß jeder Fortſchritt auf dieſem Gebiete eine 
weitere Garantie für die Aufrechterhal⸗ 
tung des Friedens bilden könne. 

Mit großer Energie wies dann Zaleſti 
die Preſſenachrichten von angeblichen Verhand⸗ 
lungen betreffs Schaffung einerallge meinen 
Somwietfrontsurüd. Ebenſogrundlos 


icien die Gerüchte über einen etwaigen Aus⸗ 
tauſch von Pommerellen gegen 
Litauen. Senator Dembſti müſſe doch wiſſen, 
daß in den heutigen Zeiten jeder Schacher mit 
Nationen oder Teilen davon eine it nö g Ii d- 
fcit bedeute. Jedenfalls werde die volniſche 
Regierung zu derartigen Geſchäften nicht 
Hand anlegen. Pommerellen ſei doch von 
lernpolniſſcher Bevölkerung be 
mohnt und Litauen gegenüber hege Polen 
vahrhundertelange Freundſchaftsgefühle. 

Mit Nachdruck wiederholte dann der Miniſter 


8 Erklär 
ie ſchon ſo oft der n e N 


Polen eine Frage der r A 
beſtehe. Über dies Thema fet jede Dis kuf f ion 
unmöglich. 

Der Außenminiſter verſicherte dann noch, daß 
Polen alles tue, um ſein gutes Verhältnis zum 


Vatikan aufrecht 87 erhalten. Die Be 9 
des Senators Dembſki aber, wonach der heilige 
Stuhl auf irgendwelche deutſchen ar 


teien einen Einfluß ausüben könnte, empfinde 
er als abwegig. Das Verhältnis des Vatikans 
Parteien in anderen Staaten, 


zu katholiſchen 

könn nicht Gegenſtand von Unter 
redungen des atikans mit der pol 
niſchey Regierung fein, ebenſo wie das 


Verhältnis des Vatikans zu katholiſchen Gruppen 
in Polen nicht als Thema für Unterhandlungen 
mit anderen Staaten dienen könne. 

Senator Dembſki hatte bekanntlich gegen 
über Zaleſti die komiſche Forderung aufgeſtellt, 
die polniſche Regierung möge auf den Vatikan 
einwirken, damit das deutſche Zen- 
trum in feiner „Polenfeindlichkeit gezügelt“ 
werde. 3 

Was das Liquidations abkommen 

und den Handelsvertrag mit Deut ſchlant 
betrifft, jo habe Zaleſti die Hoffnung, daß 
dieſe beiden Abkommen kr in 1 4 8 ſt er 
Zeit dem Senat zur Ratifizierung vor- 
gelegt werden würden. Dann werde 
er auch Gelegenheit nehmen, den Standpunkt 
der Regierung zu dieſen Ab kom men 
klarzulegen. 
Zum Schluß interpretierte Zaleſki noch die Ent- 
ſcheidung des Völerbundsrats über die Ober 
ſchleſiſche 1 wobei er 
ſeiner ur ſprünglichen Thefe, daß Polen 
dort einen Er fol f davongetragen habe, treu 
blie b. Was nun die Interpretation des Abſatzes 
betrifft, der die Bande berührt, die die polni che 
Regierung mit dem Aufſtändiſchen Verband ver⸗ 
knüpften, jo wolle Zaleſti noch hinzufügen, daß ein 
Bruch dieſes Verhältniſſes vom Rate nur dann 
empfohlen werde, ſofern fih feine 
anderen Mittel finden ſollte n. Er 
zweifle jedoch nicht, daß das Innen min ite 
rium ſolche Mittel finden werde. 

„Dann beruhigte Zaleſki noch feine Zuhörer über 
die Notwnedigkeit daß die oberſchleſiſche Angelegen⸗ 
heit im Mai nof ein zweites Ma 
Erörterung käme, mit der Bemerkung, 
dies der üblichen Prozedur entſpreche⸗ 
Solche 1 des Rates mären ſchon 


oft g etroffen worden, und er wolle hier z. B. 
nur die Behandlung der Progrome on Paläſtina 
anführen. 


Damit war dann die Bae im Auswärtigen 
Ausſchuß des Senats abgeſchloſſen 


Ausreiſe des Panama-Dampfers 
Vogtland 


Hamburg, 13. Februar. (R.) Der Dampfer 
„Vogtland“ der Hamburger Reederei Bogemann, 
deſſen Flaggenwechſel großes Auſſehen erregte, 
hat heute mit vollzähliger Beſatzung unter der 
Flagge von Panama die Ausreiſe nach Mittel 
amerika angetreten. 


Poſener 
Tageblatt 


dem Tode geweihl 


Die Paſſionsgeſchichte Jeſu, die in den 
nächſten Wochen vor unſer Auge tritt, 
beginnt mit dem Beſchluß des Hohen Rats, 
Jeſum zu beſeitigen, und mit der Salbung 
Jeſu durch eine Frau im Hauſe Simons 
des Ausſätzigen (Matth. 26, 1—13). Es 
beſteht eine innere Verbindung zwiſchen 
dieſen zwei Szenen: Dort wie hier geht es 
darum, daß Jeſum dem Tode geweiht 
wird, dort von ſeinen Feinden, hier durch 
den Dienſt einer Jüngerin. So wenigſtens 
faßt Jeſus es auf, daß ſie ihn mit köſtlicher 
Salbe ſalbt. Das pflegt man ſonſt nur zu 
tun an ſolchen, deren Leib zur Beſtattung 
bereitet werden ſoll. In dem Tun dieſer 
Frau ſieht der Herr ein prophetiſches ſym⸗ 
boliſches Handeln, das ihm als ein Zeichen 
von Gott die Nähe ſeines Todes zu ver⸗ 
künden berufen iſt. Beide, Haß und Liebe, 
Verachtung und Verehrung, bereiten ihm 
den Weg zum Grabe. Aber darin liegt 
eben der gewaltige Gegenſatz: dort auf 
ſeiten der Feinde geſchieht das Schlimmſte, 
was geſchehen kann, hier gibt fromme Ein⸗ 
falt das Beſte, was ſie geben kann als 
Opfer der Liebe. Man hat es als Ver⸗ 
ſchwendung empfunden, daß ſie dieſe koſt⸗ 
bare Salbe an Jeſus wendete. Aber Jeſus 
nimmt ſolchen Liebesdienſt in Schutz. Ihr 
habt allezeit Arme bei euch, mich aber habt 
ihr nicht allezeit! Man ſoll der Liebe nicht 
das Recht beſchränken, ihr Opfer dem 
Herren zu bringen na chihrer Wahl. Er 
ſieht nicht den Preiszettel an, ſondern das 
Herz. Und das Herz, das dem zum Tode 
geweihten Herrn Liebe zu erweiſen bereit 
iſt, gehört zur rechten Paſſionsbereitung 
dieſer Wochen. Man kann nicht dem 
Leiden Jeſu folgen, wenn nicht mit den 
Augen der Liebe zu ihm, der ſich ſelbſt 
dahingibt für eine Welt voll Sünde. Nicht 
der Beſchluß des Hohen Rats, nicht die 
Salbung von Bethanien, ſein eigenes 
opferbereites Lieben iſt es zuletzt, was ihn 
dem Tode weiht. Und dieſe Liebe iſt der 
Wert ſeines Sterbens. 

D. Blau ⸗Poſen. 
k nn 
Frau Gabriele Witting 70 Jahre 


Wr. Frau Gabriele Witting, die Wi 
früheren Oberbürgermeiſters — — % ra bes 
teren Direktors der Nationalbank für Deut z 
land, beging am 10. Februar ihren 70. Geburts» 
tag. An der Seite ihres Gatten nahm Frau W. 
am öffentlichen Leben regen Anteil und entfaltete 
eine große charitative Tätigkeit. 


Kleine Poſener Chronik 


em. In der Halbdorfſtraße platzte ein Nohr der 
maneh itung. Die eris ns gänzli 4 — 
chwemmt. Die hinzugerufene Feuerwehr ſteuerte 

rý Schließung des Haupthahnes dem Uebel. 

em. Ein gewiſſer Leon T. wurde von der Poli⸗ 
zei feſtgenommen, weil er unerlaubte Sammlun⸗ 
en angeblich für das Pallotynen⸗Kloſter in 

arſchau veranſtaltet. Bei dem Feſtgenommenen 
wurde eine falſche Sammelliſte vorgefunden. 

em, Feſtgenommener Banknotenſälſcher. In 
Verbindung mit den Banknotenfälſchungen in 
Samter iſt es der hieftgen Polizei gelungen, die 
reg; zur ae ind dies ein Juljan 
und eine Lucja r aus Poſen, die be⸗ 
reits mehrmals wegen derartiger Fälſchungen 
vorbeſtraft find. 

Paen wurden fefigenommen: Andreas 
und Marja Skw., Franz K., Noſalie T. aus Za⸗ 
irzewko und Marie und Johann K. aus Sliwnik, 
Kreis Grätz. Bei K. wurden 77 falſche Hundert⸗ 
zloty⸗Banknoten beſchlagnahmt. 1 

Die täglichen Einbrüche und Diebſtähle. 

em. In das Kolonialwarengeſchäft der Frau 
Dembinjta, ul. Glówna 19, wurde ein Einbruch 
verübt, wobei den Einbrechern 25 Kg. Kaffee, für 

ee 


ca. 400 Zloty Tabakwaren, für ca. 290 
Shotolade, für 390 Zloty Tee, ein größerer 
Poſten Seife, Margarine und andere Artikel im 
Geſamtwerte von 1387 Zloty in die Hände fielen. 
— Aus dem in der Mühlenſtraße ſtehenden Auto, 
das Herr Joſef Neumann aus Junikowo gehört, 
entwendeten Diebe einen größeren fen 
RNäucherwaren und zehn Silberlöffel im Werte 
von 500 Zloty. 


und bis zum 10. Jahre 


` dürfen Sie für die zarte empfindliche 
Haut Ihres Kindes nur die milde, reine 


NIVEA 


KINDERSEIFE 


verwenden. Nivea-Kinderseife wird 
nach ärztlicher Vorschrift kerge- 
stellt; sie dringt schonens ir die 
Hautporen ein und macht sir frei 
für eine gesunde und kräftige 


I ul 1 uu 


Aus Stadt und Sand 


l IN Aut III 


Bombenanſchläge auf der Chauſſee Poſen-Kurnik 
bleiben unaufgeklärt 


em. Poſen, 12. Februar. In der Nacht vom 14. 
zum 15. Juli 1930 jene der Chauffeur und Orga- 
niit Czeflaw Szynkowſti von Bnin nach Polen, 
um den Probſt Janaſit, welcher in Poſen weilte, 
abzuholen. N 

Is er auf der Chauſſee zwiſchen Krzeſinki und 
Zegrze mit einer Geſchwindigkeit von 50 Kilo- 
meter fuhr, erkennt er im letzten Augenblick auf 
der rechten Seite und bog nach links ab. 

In demſelben Moment erfolgte eine Exploſion, 
das Auto wurde . und verbrannte 
gänzlich. Der Chauffeur erlitt einen Beinbruch 
und mehrere ſchwere Verwundungen. Gleich nach 
dem Vorfall ſah Szynkowſti eine unbekannte Per⸗ 
jon, die ih vom jene dem Auto näherte. Als 
ich ein zweites Auto näherte, verſchwand der 
Täter. Die ſofort angeſtellten Ermittelungen 
eitens der hieſigen Kriminalpolizei führten zur 

8 des Malers Joſe Ratajczak aus Ro⸗ 

atowo, der dringend verdächtig war, das Atten- 
tat begangen zu haben. In der heutigen Ver⸗ 
handlung vor der Strafkammer des . 

andgerichts unter ai ray Landrichters Japa, 


denn er Angeklagte die ihm zur Laſt gelegte 
at. 
Der als Zeuge vernommene Chauffeur Szyn⸗ 


kowſti behauptet, den Angeklagten an der Bes 
kleidung erkannt zu haben, das Geſicht habe er 
nicht ſehen können, da es dunkel war. Der Zeuge 
Kriminalkommiſſar Zbitowſti, der die Ermitte⸗ 
lungen geleitet hatte, erläutert den ganzen Vor⸗ 
fall. Er gibt an, zur ae des Angeklagten 
abe gerade die Perſonalbeſchreibung durch den 
hauffeur Szynkowſki geführt. ; 

Die vom Kriminalkommiſſar Zbitowjti gemach⸗ 
ten Gipsabdrücke der vorgefundenen Fußſpuren 
ſtimmten nicht mit der Fußbekleidung des An⸗ 
geklagten überein. Das Alibi des Angeklagten, 
daß er am fraglichen Abend in Geſellſchaft des 
Pawkowſti und Stkrzypczak geweſen fei, wurde 
durch Zeugenausſagen beſtätigt. ? 

Der Staatsanwalt hob hervor, daß die Be- 
weisaufnahme zwar einige Lücken aufweiſe, da 
die Tat im Dunkel der Nacht ausgeführt wurde, 
trotzdem iſt der Angeklagte der Täter, da er 
vom Chauffeur Szynkowſti wenigſtens an der 
Bekleidung und dem Gange wiedererkannt worden 
jei. Der Staatsanwalt beantragte ſtrenge Be- 
trafung. z 

Nach längerer Beratung verkündete das Ge- 
richt aus Mangel an Beweiſen ein freiſpre⸗ 
chendes Urteil. 


Abiturientenprüfung 


Wir berichteten in unſerer Nummer vom 10. d. Mis. 
über das traurige Ergebnis der Prüfung der Abitu⸗ 
rienten des Bromberger deutſchen Privaigymnanums. 
Heute können wir über das Ergebnis der Prüfung der 
Abiturienten des Poſener deutſchen 
Privatgymnaſiums, die von der gleichen Kom- 
miſſion geprüft wurden, Bericht eritatten. Die Prüfung, 
die weit günuigere Ergebniſſe erbrachte wurde gejtern 
mittag beendet. Von den 14 Examenskandidaten ge⸗ 
nügten 13 den ſchrifllichen Anfor erungen. Auch die 
mündliche Prüfung beſtanden: Georg Haajed, 
Herbert Hente, Paul Helie, Ruth Hinderberg, 
Erich Johſt, Eberhard von Jouanne, Hildegard 
Raeder, re Fritz Schroeter und Ilſe 
von Treskow. 

——— 


Will Matouſet zurücktreten? 


Nach einer Meldung des „Goniec Wielkopolſti“, 
der aus guter Quelle informiert fein will, foll der 
leſchechiſche Konſul in Poſen sng. Matouſek, zu⸗ 
rüdtreten, Eine offizielle eſtätigung dieſer Nach⸗ 
richt liegt jedoch nicht vor. 


— — 

Die Poſener Straßenbahn wird demnächſt Gegen⸗ 
ſtände zur Verſteigerung bringen, die im Jahre 1929 
in Straßenbahn und Autobuswagen gefunden worden 
ſind (Stöcke, Schirme, en, Gele börſen, Hand- 
taſchen, Ringe uſw.). Die zum Empfang berechtigten 
Perſonen werden aufgefordert, binnen 4 Wochen vom 
Tage der Bekanntmachung ihre Anſprüche anzumelden. 

— — 


Mohltätigleitsfeit des Hilfs- 
vereins deulſcher Franen in Liſſa 


k. Liſſa, 10. Februar. Es klingt ein wenig 
paradox „Feſte lindern Not!“ Von dieſem Falle 
kann man es uneingeſchränkt ſagen. Das geſtrige 
Wohltätigkeitsfeſt des Hilfsvereins Deutſcher 
Frauen wurde veranſtaltet, um die Not, die 
größte Not zu lindern. Die Mittel, die dem Ver⸗ 
ein bisher zur Verfügung ſtanden, waren voll⸗ 
kommen erſchöpft. Es galt neue Mittel zur Lin⸗ 
derung der Not zu beſchaffen. Darum das geſtrige 
Wohltätigkeitsfeſt. Und alle die, die der Veran⸗ 
ſtalter gerufen hatte, find dem Rufe gefolgt. 
Theater und Konzert, Tanz und echter Frohſinn 
brachten dem Veranſtalter volle Kaſſen und haben 
die dringendſten Vedürfniſſe wieder einmal ge⸗ 
deckt. Der Saal des pan olſtki war bis auf den 
letzten Platz beſetzt Herr Netz berührte in feiner 
Begrüßungsanſprache die Gründe, die den Verein 
bewogen haben ein Winterfeſt zu veranſtalten. 
Auch für die, die nicht an dieſem Feſt teilnehmen 
können, möge etwas abfallen für die Armen und 
Siechen, für die der Reinerlös des Feſtes be⸗ 
ſtimmt iſt. Es folgte nun die Aufführung der 

oſſe „Frühere Verhältniſſe“. Eine verwickelte 

eſchichte, die ie Butz am Ende doch glücklich 
gelöſt wurde. Die Darſteller, Herr und Frau 
3 Fräulein gonnar und Herr 
Nowak Haben ihre Aufgaben glänzend bewäl⸗ 
tigt. Reicher Beiſall von feiten der Gäſte war ihr 
Lohn. Drei Geſangsſtücke, vorgetragen von Herrn 
Arno Ströſe und Frl. Rothe, fanden eben⸗ 
falls Bet Aufnahme. Es folgten faba- 
rettiſtiſche Vorführungen. Der „Tanz der rier 
alten Herren vom Tanzklub Midem aus Zabo- 
rowo“, der „Tanz der Blumen aus dem fernen 
Oſten“ und der „Hampelmanntanz“. Beſonders 
letzterer fand bei den Gäſten 5 Gefallen und 
poang die beiden Tänzerinnen, Frl. Nowak und 
Frl. Kerſten, zu einer Zugabe. Mit dem Ham⸗ 


Hautatmung. 
Preis: zł. 1.50 das Stück 


pelmanntanz waren die Vorführungen zu Ende, 
und der allgemeine Tanz trat in feine Rechte. 
Zwiſchendurch wurde der kleine Saal, der in ein 
Teehaus umgewandelt war, von den Gäſten eifrig 
bejucht. Gebefreudige Hände hatten hier herrliche 
Dinge geſpendet, die nun an die Gäſte verkauft 
wurden. Zeitweiſe herrſchte hier eine beängſti⸗ 
gende Fülle. Die bekannte Kapelle des 17. Ulanen⸗ 
regiments ſorgte daſür, daß auch die junge Welt 
ab und zu müde Beine bekam. Im ganzen ger 
nommen war das gejtrige Winterfeſt des Hilfs- 
vereins Deutſcher Frauen ein Bombenerfolg. Daß 
es zu dem Erfolg kam, iſt nicht zuletzt das Ver⸗ 
dienſt von Frau Juwelier Roth e⸗Liſſa, in deren 
Händen das ganze Arrangement lag. Alle Gäſte 
ſind auf ihre Koſten gekommen und durch dieſe 
wiederum die, für die das Feſt beſtimmt war. 

R — — 

Liſſa 
k. Vereins nachrichten. Am Sonnabend, 
dem 14. d. Mts., feiert der hieſige Männer ⸗ 
UHR im Saale des Hotel Polſki 
ſein diesjähriges Winterfeſt, verbunden mit einer 
Theateraufführung und Tanz. — Der Evang. 
Männerverein hält am kommenden Sonn⸗ 
tag, dem 15. d. Mts., nachmittags um 4% Uhr 
jeine fällige Monatsverſammlung ab. Die Ver⸗ 
E vom Jünglingsverein findet an 
emſeben Tage, Iich 8 um 2½ Uhr ſratt. — 
Der Katholiſche Volksverein Alt⸗ 
Laube begeht am Sonntag, dem 15. Februar, im 
Stolpeſchen Lokal ſein dies jähriges Faſchingsfeſt, 
verbunden mit Theateraufführung und Tanz. Zur 
e gelangt ein auſpiel „Pflicht und 
Liebe“ ſowie ein Luſtſpiel „Lehrt uns nur die 
Weiber kennen“. Beginn 7 Uhr abends. — Der 
Trauenverein Reiſen veranſtaltet am 
3 dem 15. Februar, im Saale des Herrn 
Tominſki ein Wohltätigkeitsfeſt in Form eines 
Teeabends. Beginn nachm. 5 Uhr. gen 7 Uhr 
wird die Theatergruppe Reiſen ein Theaterſtück 
aufführen, und daran wird ſich ein Damen⸗Reigen 
anſchließen Darauf beginnt ein allgemeiner Tanz 
und eine Verloſung. Freunde und Gönner des 
Vereins werden um recht rege Teilnahme gebeten. 

k. Aus dem Gerichtsſaal. Vor einigen 
Monaten wurde ein gewiſſer Peter B. aus Punitz, 
weil er, ohne eine Schankkonzeſſion zu beſitzen, 
Schnaps ausgeſchenkt haben ſoll, zu zwei Monaten 
Arreſt verurteilt. Gegen dieſes ſcharfe Arteil hat 
B. ſeinerzeit Berufung eingelegt. Geſtern wurde 
nun vor dem hieſigen Bezirksgericht in dieſer An⸗ 
gelegenheit erneut verhandelt. Nach der Beweis⸗ 
aufnahme verlangten der Staatsanwalt ſowie der 
Vertreter des Finanzamtes Beſtätigung des Ur» 
teils erſter Inſtanz. Der Angeklagte blieb dabei, 
unſchuldig zu ſein, und behauptete, daß die An⸗ 
zeige gegen ihn auf Grund einer Denunziation 
von ſeiten einer ihm feindlich geſinnten Perſon 
erfolgt ſei. Das Arteil lautete auf 200 Zloty 
Geldſtrafe und Tragung der Koſten. Auch mit 
dieſem Arteil iſt B. nicht einverſtanden und be⸗ 
abſichtigt, Kaſſation einzulegen. 

k. Ablaßfeſt in der Kloſterkirche 
Storchneſt. Das Ablaßfeſt des hl. Märtyrers 
Valentin wird am Sonntag, dem 15. d. Mts., in 
der Kloſterkirche der Patres 4 in 
Storchneſt 8 Für die deutſchen Katho⸗ 
liken iſt um 9 Uhr vormittags ein Votivamt mit 
deutſcher Predigt. 

k. Den Pokal des Staatspräſiden⸗ 
ten gewann zum zweiten Male bei dem am ver- 

angenen Sonntag in Jakopane ſtattgefundenen 
Reitturnier der Oberſt des hieſigen 17. Mianen- 
regiments und Stadtkommandant von Liſſa, 


hinterlassen. Sie kräfi 
standsfähig gegen Win 
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ff pere 


Hauskuren 


gegen Rheuma — Ischias mit Piſtyans fertigen 
Schlammumſchlag „Gamma Kompreſſe“ bewäh⸗ 
ren ſich ſtets. Inform.: Biuro Piſzezany, Poznan, 
Maſztalarſka 7. Tel. 18:95. 


Alexander Pragkowſki, auf dem Pferde 
22 


— — 


Am Alkohol zugrunde gegangen 


2. Inowroclaw, 12. Februar. Wegen ſchwerer 
Körperverletzung ange ur jedoch freigeſprochen. 
Vor der verſtärkten Strafkammer in Inowrockam 
— ſich heute ein Staniſtaw Gaſzak, ein Jan 

ryſzak und ein Gradziel zu verantworten. Die 
Anklage legt ihnen ſchwere Körperverletzungen 
mit Todesfolge an einem gewiſſen Gkowacki zur 
Laft. Der Tatbeſtand war folgender: Im Sep: 
tember vorigen Jahres wurde der Angeklagte 
Gaſzak exmittiert. Bei der Exmittierung halfen 
der Angeklagte Gradziel und der verſtorbene 
Glowacki. Sie erhielten dafür je 5 zl. Damit 
begaben ſie ſich ſogleich ins Gaſthaus. Als ſie 
einen Teil vertrunten hatten, verließen ſie dieſes 
worauf Gklowacki Gradziel überredete, mit ihm 
nach Szadklowice zu kommen und dort den Reft 

u vertrinken. Dort nahmen fie ſich noch den 

ngeflagten Kryſzak mit, und die Trinkerei ging 
weiter. Als ſie das Gaſthaus in Szadlowice ver⸗ 
ließen, waren fie derartig betrunken, daß alle. 
weder ſtehen noch gehen konnten. Glowacki, der 
den größten Duſel hatte, fiel einige Male rid- 
wärts hin, ſo daß er ſich verſchiedene Verletzungen 
am Kopfe zuzog. Seine beiden Komplizen, die 
ihn nicht weiter bringen konnten, fingen darauf 
an, ihn im Suff zu ſchlagen. Zuletzt ließen ſie 
ihn liegen. Er wurde dann gegen Morgen auf⸗ 
gefunden und ins hieſige Krankenhaus gebracht, 
wo er bald darauf ſtarb. Durch das Gutachten 
des Sachverſtändigen Dr. Gutowſti, der die Leiche 
des Glowacki ſeziert hat, wurde feſtgeſtellt, daß 
der Tod weder durch die Verletzungen am Kopfe 
noch durch die Schläge auf den Rücken einge⸗ 
treten iſt, ſondern der Tod auf . — genoſ⸗ 
ſenen Alto ol, aljo auf Alkoholvergiftung zurück⸗ 
zuführen ift. Alle drei Angeklagten wurden dar: 
aufhin freigeſprochen und die Kojten der Staats- 
kaſſe auferlegt. 


74 jährige als Brandſtifterin 


le. Exin, 12. Februar. Vor einigen Tagen 
brannte hier das Wohnhaus eines gewiſſen Franz 
Rokicki nieder, ohne daß die Brandurſache ein- 
wandfrei feſtgeſtellt werden konnte. Nunmehr iſt 
es der wi gen Polizei gelungen, die 74jährige 
Mutter des Rokicki der Brandſtiftung zu über⸗ 
führen. Die alte Frau, die während des Feuers 
mehrere erhebliche Brandwunden davontrug und 
nun ſchwer krank daniederliegt, legte ein vollſtän⸗ 
diges Geſtändnis ab. Die zerrütteten Finanzen 
ihres Sohnes hatten ſie zur Brandſtifterin werden 
laſſen, um durch Zuweiſung der Verſicherungs⸗ 
ſumme eine Hilfe zu finden. 


Inin 

le. Am. 9. d. Mts., gegen 2 Uhr nachts brannte 
der Viehſtall des Beſitzers Albert Sagodziniti in 
Oſchnau nieder. Der Schaden beträgt einige tau⸗ 


jend Zloty. Die Urſache des Feuers konnte bisher 
noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Obornik 


Die Maul⸗ und n iſt im Kreiſe 
neuerdings feſtgeſtellt in eting nen Wirtſchaften 
der Orte Laſkowo, Owieczti, Golaſchin und Tar- 


nowo. Exloſchen iſt fe dagegen in Baboromo, 
Popowo, Pacholewo und Ebenfelde. 
Moſchin 

Am Sonntag, dem 1. Februar, veranſtartete 
der Evang. Gefangverein Krosno in 


Moſchin fein Faſtnachtsvergnügen. Eingeleitet 
wurde das Fest durch einige A ra Konzertſtücke. 
Darauf ſang der gemiſchte Chor unter Leitung 
ſeines Dirigenten, Herrn Lehrer Waldow, zwei 
Volkslieder. Nachdem begrüßte der Vorſitzende 
die den Saal bis zum letzten Platz füllenden 
Feſtteilnehmer. Beſonderes Intereſſe erweckte 
die Aufführung des Schwanks „Der wahre 
akob“ von Franz Arnold und Ernſt Bach. Die 

uptrollen lagen bei Herrn Waldow und Frl. 
edlich in ten Händen. Das Spiel war 
ſpannend und zugleich beluſtigend. Gern geſpen⸗ 
deter Beifall belohnte die Darſteller. Zum Schluß 
wurde die Darbietung von zwei nett vorgetra⸗ 
genen Volksliedern umrahmt. Die Leitung des 
unterhaltenden Teils lag in den Händen des 
Herrn Lehrers Waldow, der keine Mühe und 
e hatte, und dem deshalb auch 
der Erfolg der Veranſtaltung zu danken iſt. Den 
uten Vorführungen wie auch dem ſchön ge⸗ 
ſchmüctten Saal iſt die übermütig⸗fröhliche Stim⸗ 
mung zu verdanken, die durch die ausgezeichnete 
Muſik noch erhöht wurde. 


Beim Wintersport, an rauhen Tagen 


NIVEA- 


Und zwar vorher einreiben, bevor Sie in die rauhe Luft hinausgehen. 
Nivea-Creme dringt vollkommen in die Haut ein, ohne einen Glanz zu 
und belebt die Haut und macht sie wider- 
und Wetter. Nivea-Creme verhindert, dass die 
Haut rissig und spröde wird. Reiben Sie auch allabendlich vor dem 
Schlafengehen Gesicht u. Hände gründlich mit Nivea-Crem 
Freuden können Sie dann immer wieder feststellen, wie weich und ge- 
schmeidig Ihre Haut sich anfühlt, und wie gesund, wie jugendlich Sie 
aussehen. Erseizen können Sie Nivea-Creme nicht, denn es gibt keine 
andere Hautcreme, die das hautpflegende Eucerit enthält. 


Dosen: zł. 0.40 bis 2.60 ꝗ. Tuben: zł. 1.35 und 2.25 
Pebeco Polskie Wytwory Beiersdorfa Sp. Akc., Poznafi 10 


CREME 


e ein Mit 


Dofener 
Tageblatt. 


1 i m m 


W. müſſen innerlich ein wenig an uns arbeiten und ſuchen, milder in 


unſerem Urteil, anſpruchsloſer in unſeren Forderungen zu werden. Wir 


müſſen an ange, die Leute zu nehmen, wie fie find, und zur Erleich⸗ 


terung der Arbeit immer eingedenk fein, daß es in Nord und Süd, Weſt und 


Der Aultursp 


iegel 


Danziger Nunstkammer 


In der Danziger Kunſtkammer, die ſich in der leuchtet und flirrt, und das klingt und kämpft 
Siedes ele befindet, hat — wie ich ſchon an dieſer in dieſen Bildern, es ift wunderbar. Paetſch. der 
telle berichtete — eine wertvolle Ausſtellung mit dem Leben kämpfende Philoſoph, er macht 
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Dit immer wieder die alte Geſchichte ift, und daß wir felber die Fehler teilen, 
die wir an anderen rügen und verdammen. 


Vor sechzig 
Jahren 


Lieber Nicolai Nicolaievitch! 


Sie ſchreiben in 
von unjeren Gozialilten. Ich habe 


mune an. Iſt es möglich, da 


urch träumt dieſe Partei von dem 


geſchieht, eine geradezu Demütigende Unes 
ähigkeit, ihrem perſönlichen Willen ent⸗ 
ſlgſſen Ausdruck zu geben. 


Im Grunde ift es immer derſelbe Rouſſeau, 
derſelbe Traum, das Weltall umzuformen. Wie 
mir ſcheint, beweiſen jetzt die Tatſachen, daß es 
unmöglich ift, 1 nur ein einziges neues 
erlöſendes ort zu ſagen. Man läßt 
die Köpfe rollen. rum? Nur, weil es 
tauſendmal leichter iſt als irgend etwas an⸗ 
deres. Etwas zu fagen, ift viel ſchwieriger. 


Etwas zu wünſchen, bedeutet mgt es zu haben. 

All dieje Leute wollen, dak die — 9 glück⸗ 

lich ſind aber ſie begnügen ſich damit, den Be⸗ 

griff Glück zu erklären, wie J. J. Rouſſeau ihn 

definierte. Dieſes Glück aber iſt nichts als eine 

8 die niemals durch die Erfahrung 
ſtätigt wurde. 


Die Brandſtiftung in Paris iſt eine Ungeheuer- 
lichkeit. „Da es uns ni eglückt iſt, uns durch⸗ 
g eken, mag das ganze Weltall ra iA denn 
ie Kommune iſt weit wichtiger als Frankrei 

und als das Glück der ganzen Welt!“ — das iſt 
ihre Idee. Uebrigens hat dieſe Tollwut für 
die Revolutionäre (und für viele, die 
mit ihnen geben) 
im Gegentei e ſehen 
Schönheit. 


darin ſogar eine A 


ad „Spielverderber“ ift. Ihre moraliſche Baſis 
vollkommen unfähig. ſich zu entwickeln, ihre 
endenz zu beſtimmen und gerät mit ihren Wün⸗ 
ſchen und ihrem Ideal in eine ik Verwir⸗ 
rung. Son 3 davon, da 
die erwarteten Reſultate erzielt. 


hrem letzten Brief ſehr viel 
das kommen 
ſehen. Aber ſehen Sie Paris, 1 Sie die Kom⸗ 
auch Sie die An⸗ 

ficht dieſer Leute teilen, die glauben, daß die Revoz 
lution nur durch die Schwäche der Kämpfenden 
und durch die unvorhergeſehenen Ereigniſſe ſchief 
gegangen jei? Das ganze 19, Sage or bins 
atadies auf 

Erden, und zeigt, wenn irgend etwas Ernſthaftes 


nichts von Scheußlichleit; sang 


il 
Man muß daraus ſchließen, daß die 
5 der Aeſthetik für dieſe neue Menſchheit ein⸗ 


Theodor Fontane. 


Selbstoverständliches 


Von Jakob Haringer, 


des lh n iſt der war Baum noch lange nicht 


e nie vom Menſchen die Weisheit des 
Tieres zu verlangen. * 
Viele wollen die ganzen Bäume — obwohl fie 
die ſchönſten Aepfel en können. 


Könnte man doch ſich ſelbſt auch zur Wäſche 
geben! 


* 
Freundf iſt wie ein Regenſchirm, der bei 
PP rn ier umtippt, eh ; 


Wer die Men liebt, fällt i i 
wieder zum en A ; K s 
Wie erbärmlich und klein werden vorm Tode 
alle Gemeinheiten dieſes Lebens. 
Wie verächtlich ift der Menſch, daß ihn fogar 
der Affe na t 1. ` 


Man ſollte eigentlich auch Gott nüber ſein 
Wort halten. TER er 2 


men kan 


* 
Mit den Dummen it das Schickſal immer 
milde. ; n 


* 
Immer wieder find es Niederlagen, die uns 
zu neuem Mut verhelfen. 


Vielleicht war das Leben nur mago lebens: 
pe, weil die Dinge, die wir uns wünſchten, nie 
ommen. 


* 
Schmeißfliegen brummen, das iſt auf Erden jo! 


Anſtand bat, nur der, der fühlt, wie A 
* 


andern zumute iſt. 


Der Dichter ift nur Saatkorn — Blüte und 
Ernte muß dann der Empfängliche ſein. 


Alle Löwen ſpringen nicht durch Reifen. 
Langeweile macht das Leben länger. 
Hungern kommt von Gott, Sattſein vom 


immelswillen nicht genug eigen dafür, um | Teufel, 
rteilen 7 können, daß man auf dieſe Art ” 
die menſchliche Geſellſchaft n ras organilieren | Die Freude it nur Blüte, die Frucht iſt immer 
kann, daß dieje Wege nicht zum Glück führen und | Leib 
daß dus Glück nicht das ift, was fie darunter ver⸗ * 
n. Jeder ijt feines Unglüdes Schmied. 
Aber worin beſteht es denn? Es limm, A ; i 
daß man fo viele 115 ſchreibt a „in man]. Die beſte Sprache hat keine Worte nur ein 
te ignoriert. Das Abend⸗ Herz. 


eg das wichti 
nd hat feinen Chriſtus verloren. Und darum 
iſt es im Abendland dunkel geworden. Nur 
darum! 

Wenn unfere Liberalen wie Bielinſky und Gra- 
novſky und ihre ganze elende Bande jehen wür⸗ 
den, was in dieſem Moment in Paris I 
würden ſie natürlich ſagen: „Nein! Das iſt nich 
das, wovon wir träumen. Es iſt eine Entſtellun 
deſſen, was wir wollen. Aber warten wir n 
eine Weile, dann wird es hell werden, dann wird 
der Fortſchritt regieren, dann wird die agg = 

eit auf einer neuen, beſſeren Grundlage auf⸗ 


uen und glücklich ſein. 
i ph da 
ritt will, auch einem 


Sie würden niemals ein 

man überhaupt den Forti 

andern Ziele zuſtreben könnte, als Felix Piat und 

der Kommune. Sie find jo dumm, daß fie bar’ 

heute nach dieſem ſchlechten Ausgang nicht nad- 
Bielinſky die Situn- 


geben, ſondern weiter träumen. 
ch verſicherxe Ihnen, da 

nien ſo ee würde: Hie Kommune hat nur 
aus dem Grunde nicht gefiegt, weil ſie vor allem 
erſt einmal franzöſiſch war, d. h. weil ſie n 
Keime des Nationalismus in ſich 5 Und dar⸗ 
um muß man ein Volk ſuchen und finden, ganz 
gleich welches, das keine Spur von Nationalis⸗ 
mus beſitzt und deſſen Bürger imſtande iſt, ſeine 
Mutter zu ohrfeigen. Dieſes Volk iſt Rußland.“ 

Und mit ſchäumendem Munde würde er Rubs 
land erniedrigen, alle große Taten der Geſchichte 
(Puſchkin uſw.) ableugnen. Er würde feine wider: 
wärtigen Artikel weiter ſchreiben, um aus Ruß⸗ 
land endgültig eine herrenloſe Nation zu machen, 
eine Nation, die dann imſtande wäre, ñh der 
internationalen Sache an die Spitze zu ſtellen. 

Noch eins: Sie kannten dieſe Leute nicht, wäh⸗ 
rend oh gejehen habe und fie Kar genau tenne. 

ich 


man, wenn 


Sie beſchimpfen Chriſtus, und dabei können ſie 
alle zuſammen genommen ſich nicht mit dem 
land meſſen. And während ſie Chriſtus ſchmähen, 
fragen ſie ſich ſelbſt niemals: durch wen werden 


wir ihn erſetzen? Durch einen von uns vielleicht, 


die wir gemein, verächtlich und feige ſind? 
Fheodor Doſtojevpſky. 
% 


Diejer unveröffentlicte Brief 3 ijt 
im Mai 1871 von Dresden aus an A. N. Strak⸗ 
hoff gerichtet worden. ' 
ſtehen geblieben. Die konſervative Denkungsart 
Doſtojewſkys ijt ſelten jo deutlich ausgeſprochen 
worden. 


Frauen! 


Seine Aktualität iſt be⸗ 


* 
Ja, was Lügen betrifft, da nehmen's viele ſehr 
genau! 


* 
Beſſer einen Tag Löwe und Adler als hundert 
Jahre Schaf. 


Ein Uebel 


* 
muß das andere vertreiben: 
! + 
Gerade die U itli wär am 
meiſten für Gemüt! teit, ne 


Liebe: all die Irrtümer, die beide Seiten be⸗ 
gehen. 4 

Zeitgen : all jene, zu denen man nicht die 
geringite 9 hat, 

Gedächtnis iſt das, womit man alles ver 


gißt. 
Tuberkelbazillen 
und lebende Pflanzen 


Ueber un dag ni 3 reihen mit Tuber⸗ 
è n 


telbazillen und lanzen betichtet der 
e order Prof. Hans 
ed siniihen n⸗ 
che, die beiden zu⸗ 

wa en ngen im 
an a gen Teilen z 
ten. Es wurden Stämme von Menſchen⸗ 


tuberkelbazillen, einer von Rindertuberkelbazillen 


benutzt. Es t nun, daß es Pflanzen gibt, 
die A kurzer e aden völli at: 


flanzen löſen die Tu 


flanzen. 
uberfel- 


turen bekommen, aber die vorherige Virulenz ift 


Jerloſchen. 


beſter 
| mit gün 
8. den ener verdienen 


Danziger Künſtler ſtattgefunden, die leider in 
Danzig viel zu wenig beachtet worden iſt Einige 
wenige Freunde fanden den Weg in den Saal, 
der zwar wenige, aber dafür bemerkenswerte Vil- 
der zeigte. Unſere heutige Zeit ſcheint den Sinn 
für das verloren zu haben, was Kultur heißt. 
te in der Kunſtkammer ausgeſtellten Werke 
peri hier genannt werden, um auch den hieſigen 
anziger Freunden Gelegenheit zu geben, einmal 
bei einem Danziger Beſuch folde elegenheiten 
unverſäumt zu aljen. Bedeutjam und im Mittel- 
unkt der Anteilnahme jtanden Bilder von 
Pfuhle, Paetſch, Dannowfky, Chlebowſki. Daneben 
ein neu emporkommendes Talent Kurz, einem in 
der Niederung lebenden Maler, der feltlam ſchwin⸗ 
gend die ländliche Stimmung einzufangen weiß. 
Brut 155 Tee nn Se S i n 
uhle zu ſehen, und zwar ein Oelbild „Pferde 
im Marne ein „Hafenbild“ und „Häuſer in 
Landſchaft“, alles in der eigenartigen Oeltechnik 
egeben, die unſerer Zeit ein ganz beſonderes Ges 
igi gibt. Beſonders fein und wirkungsvoll die 
erde im Walde. Da wir bei Pfuhle find, ſollen 
gleich die anderen Bilder aufgezählt ſein: Wir 
Er ein Bild November“ (Del), „Erntewagen“, 
erner „Grüne Wieje“, „Landſtraße“, „Bäume“ — 
alles Aquarelle; dann finden wir noch zwei 
Zeichnungen „Pferde“ und einen „Akt“. Das iſt 
alles. Und doch gibt uns die Zuſammenſtellung 
dieſer Werke ein geſchloſſenes Bild über dieſen 
Maler, der heute als ein Führer in Danzig anzu⸗ 
ehen ijt. Aus den Bildtiteln geht bereits hervor, 
aß er das „Gegenſtändliche“ geſtalten will. Aber 
dies „Gegenſtändliche“ trägt doch ſo ſtark den 
Willen zum Leben in fih, ift jo durchglüht von dem 
Feuer der Liebe zu allem Lebenden, daß hier ſtark 
und innig die Verbundenheit — jene myſtiſche 
Glaubensverbundenheit ausgedrückt wird. 
Pfuhle iſt Profeſſor in Danzig und über den 
en hinausgewachſen aber in feinem 
Werk ſtürmt und kämpft eine Jugend, die von 
og Art ift als von der, die nur die Gebärde 
iebt. 


id) vollſtändig vom Lehrhaften los, und er wird 
ichter und Sänger, wenn er ſeine Bilder malt. 

Chlebowfſki iſt wieder anderer Art und 
darum bedeutſam in ſeinem Wirken. Er wird 
durch die klar und klug geführte Kraft. die in ſei⸗ 
nem Schaffen lebt, geleitet. Da iſt ein „Fiſch⸗ 
ſtilleben“, das zieht einen ſofort in Bann; davor 
kann man erlebend ſtehen bleiben, und da iſt 
fogar diefe ſellſame Luft der Seeſtadt eingefangen 
und der Geruch nach See, das Leben auf dem 
Markt um dieſen Tod der aus der Tiefe geholt 
wurde. Da ift ein „Nüdenakt“; der ift klar und 
lebend geſehen, der iſt mehr als gekonnt, der iſt 
tief innerlich empfunden und doch von fachlicher 
Erwägung geleitet Da iſt noch ein Blumen⸗ 
ſtilleben“ und ein „Hafenſtück“ — zwei Aquarelle, 
die ihn von dieſer Seite mit ſtarker Meiſterſchaft 
Feger und die ihn ſehr ſtark ſprechen laſſen Chle⸗ 
owſki, der ſehr viel Hafenſtücke malt und darin 
beſonders ſtark iſt, dürfte in dieſem Kreiſe ſeine 
Stärke entfalten und zu der Stellung gelangen, 
die ihm gebührt. f 

Dann iſt eine reihe Bilderauswahl von Dan⸗ 
nowſky da. Das iſt das Talent, das aus einem 
Urquell ſchöpft. Alles, was er zeichnet, jo ſcheint 
es, muß ihm zum Guten gelingen. Er iſt wohl der 
urſprünglichſte Maler und darum auch fo glücklich 
fruchtbar, — ohne daß das auf ſeine wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe Einfluß hätte. Alles bei ihm iſt 
„Wurf“. Der „Hafen im Nebel“, „Segelboot“, 
cell en Atelierausblick“ in Oel und 
N uarell, ſeine Aktzeichnungen in Kohle, das hat 
als Intuition. Dannowjfy malt aus feinem Ta- 
lent, natürlich, urwüchſig. Ihm wird alles Gefühl 
und Lebensfreude. Er ſelber É ja auch fo ein 
urwüchſiges Menſchenkind, jetzt himmelhoch en 
zend und im nächſten Augenblick von einem Pe 
mismus und einer Weltverachtung, die nur er⸗ 
ſchüttern kann Und dieſes Talent, das ſo ſtark 
aus der Fülle der Einfälle ſchafft, das noch immer 
wächſt — obwohl es an ſich und in ſich vollendet 
fol wird —, kämpft mit ſchwerer Sorge. Hier 


ollte einmal Ne Nds werden, daß man die Be⸗ 
gabung und den rt nicht untergehen läßt. 

Wir finden da noch Zeichnungen von Zell- 
mann, Anfänge, die in dieſem Kreiſe auf Talent 
und Kraft ſchließen laſſen. Daneben einen jungen 
Maler — Kurz — mit Radierungen und Aqua⸗ 
rellen. Einen ſehr beachtenswerten Künſtler, der 
noch ganz am Anfang ſeiner Lebensbahn ſteht und 
der doch in dieſem Kreiſe der Meiſter Achtung und 
Beachtung verdient. 

Eine kleine Ausſtellung, die durch das „Was“ 
und „Wie“ wirken wollte und die n au 
Prunk ſuchte. Dafür wurde ſie auch von der 
Oeffentlichteit leider fo weni 8 Bewun⸗ 
dernswert bleibt auf jeden ge der Künſtlermut 
und der Stolz, der in dieſer Ausſtellung liegt. Und 
dies in unſerer Zeit feitquftelfen, ift wohl das befte 
Zeugnis, das man der Leitung und den Künitlerr 
ausſtellen kann. 

Robert Styra. 


Nleine Mitteilungen 


„Damen und Huſaren“. Der fiel ir außer⸗ 
ordentliche Univerſitätsprofeſſor für Mufit Dr. 
Lucian Kamienſki hat eine komiſche Oper 
in drei Akten „amen und Huſaren“ be⸗ 
endet. Der Komponiſt, der früher in Deutſchland 
ewirft hat und hier tondichteriſch und muft- 
er leriſch mit Erfolg hervorgetreten ift, hat 
en Stoff zu feiner Bühnenfompofition einem 
3 Luſtſpiel des Grafen Fredro ent- 
ehnt und ſich den E ſelbſt zuſammengeſtellt. 
Einem kleinen Kreis Geladener ſpielte der Ton⸗ 
künſtler dieſer Tage chatalteriſtiſche Bruchſtücke 
aus ſeinem neuen Werk vor. Frappiexend an der 
. Muſik ift einmal die Stilſchönheit 
des klanglichen Baus und dann die Intelligenz, 
mit der moderne Formen hineinverpflanzt wer⸗ 
den, ohne daß das Geſamtbild dadurch muſfikaliſch 
verzerrt wird. Gleich Rözycki beſitzt Kamienfti 
unter den lebenden polniſchen Komponiſten die 
Gabe, Uebernommenes mit Geſtaltungen des peite 
gr ſchen Geſchmacks derart zu verſchmelzen, 

ß ſtets hierbei ein aparter Guß übrigbleibt. 
Ein lzer, der mit demjenigen aus dem „Roſen⸗ 
kavalier“ von R. Stranj eine Schönheitskonkur⸗ 
tenz nicht 2 fürchten hätte, eine Polonagiſe, der 
ich mehr Sympathie entgegenbringe, als ders 
enigen aus „Halfa“ und einige melodiſche Ein- 
le, die wegen ihrer Gradheit, mit der fte emp- 


funden ſind, einen wenn auch entfernten Ver⸗ 


ubert nicht zu ſcheuen nötig haben, 
ſonders das Opus auszeichnende 
Wo es ſeine 3 mit großem Er⸗ 
verbundene Uraufführung erleben wird, ſteht 
nicht feit, A A A. L. 


leich mit 
And einige 
Stellen. 
fol 
n 


Ferienreiſen 1931 der Schiller⸗Akademie. Auf 
Grund des großen Beifalls, den die Schiller⸗Ala⸗ 
demie mit ihren ſeit Jahren veranſtalteten, all« 
2 änglichen Studienreiſen gefunden hat, 
ringt dem Rahmen ihrer kulturellen Arbeit 
auch 1931 wieder eine Reihe ſolcher Fahrten unter 
k eiter eitung und Führung 

ſtig gelegenen Ausgangspunkten. Neben 
eſonderes Inter⸗ 
eſſe eine Oſterreiſe nach Sizilien und Sommer⸗ 
urlaubsfahrten nach Dalmatien, Oeſterreich, Un- 
garn, England, Frankreich, Norwegen, Schweden 
und Dänemark, ſowie zwei Studienreiſen im 
Herbſt nach Spanien, mit Ausflug nach Marokko, 
und nach? . zu überaus gün⸗ 
Ade Bedingungen. Die Verwaltung der Ghiller- 
Akademie, München⸗Grünwald, verſendet gegen 
15 Pfennig Porto ausführliche Beſchreibung die⸗ 
ſer ebenſo 9 als billigen, allſeits 
unterſtützten Fahrten. 

* 


Seit der Eröffnung der Neubauten auf der Ber⸗ 
liner Muſeumsinſel hat das Intereſſe an den 
öffentlichen Sammlungen eine NB Steige⸗ 
rung erfahren. Ueber 600 000 Menſchen 
haben in den letzten vier Monaten die Staat⸗ 
lichen Muſeen beſucht, die meiſten das Per⸗ 
gamon⸗Muſeum und das Beutſche Muſeum. Dieſe 
Zahlen beweiſen, daj; von einer „Muſeums⸗ 
müdigkeit“ der Bevölkerung nicht mehr geſpro⸗ 
chen werden kann. * 

Im Berliner Staatl. Muſeum für Vor⸗ 
und Frühgeſchichte wurde dieſer Tage 
ein neuer Saal eröffnet, der mit 1 Schmuck⸗ 
ſachen und Waffen ein 2 iges Bild der 
Kunſt und Kultur der Goten bietet. Die 
meiſten Stücke (goldene Diademe, Be chläge. 
Schwertſcheiden, Obrgehänge ujw.) find ſüdruſſi⸗ 
iher Herkunft und entſtammen einer im Jahre 
1909 angekauften Privatſammlung; zahlreiche 
Funde aus Italien und Südfrankreich, Arbeiten 
der Oſt⸗ und Weſtgoten, ergänzen den Beſitz. 

* 

Mitte dieſes Monats begeht man in Berlin 
die Hundertjahrfeiler der . 
täts⸗ Bibliothek, der Arbeitsſtätte 
Studierenden. Rektor und Senat der Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Univerſität haben für den 20. Februar 
zu einem groe Feſtakt und Em [ang in 
die ei. aden, bei dem Seine Magnifizenz 
Geh. Konſiſtorialrat Prof. D. D. D. Deißmann, 
Miniſterialdirektor Prof. D. Dr. Richter und der 
Generaldirektor der Staatsbibliothek Geh. Re⸗ 
gierungstat Prof. Dr. Krüß in Anſprachen auf 
die Bedeutung des Tages hinweiſen werden. Die 
Feſtrede hält Dr. Hoecker, der Direktor der Uni- 
verſitäts⸗Bibliothek. Muſikaliſche Vorträge wer⸗ 
den die Feier umrahmen, ausklingend in den 
Geſang des Deutſchland⸗Liedes. 

* 


Handzeichnungen aus den Bejtänden der Eremi⸗ 
tage in Leningrad werden verkauft. C. G. Boerner 
in Leipzig kündigt für Ende April eine Verſteige⸗ 
rung von Origialzeichnungen aus der Eremitage 
und anderen ruſſiſchen ſtaatlichen Sammlungen 
an. Das Hauptkontingent ſtellen die großen Fran⸗ 
zoſen des 18. Jahrhunderts, dabei koſtbare Blätter 
von Watteau, Boucher, Fragonard, Greuze, Hu⸗ 
bert Robert. Dieſe Beſtände kamen meiſt ſchon im 
18. Jahrhundert nach Petersburg, als Katha⸗ 
rina II. 1768 und 1769 die damals berühmten 
Sammlungen Cobenzl und Graf Brühl kaufte, 
Eine bedeutende Kupferſtich⸗Auktion bei Boerner 
bringt gleichzeitig eine dritte Doubletten⸗Partie 
von Kupferſtichen der Eremitage, diesmal eng- 
liſche Farbdrucke des 18. Jahrhunderts von hoher 
nalität. 


Landwirtschaftsorgen 
in U. S. A. 


Die Lage der Landwirtschaft hat sich im abge- 
aufenen Jahre weiter erheblich verschlechtert. Dies 
Zeigt eine Aufstellung über das Bruttoeinkommen der 
armer. Es betrug 1919 15.7 Milliarden Dollar, 1927 
12.25 Milliarden Dollar, die Schätzungen für 1929 geben 
11.85 Milliarden Dollar an und für 1930 wird 
nach vorläufigen Schätzungen nur die Summe von 
9.95 Milliarden Dollar genannt. Ausschlaggebend für 
die gegenüber dem Vorjahre um 16 Prozent niedri- 
geren Einnahmen sind die Preise für Farmprodukte. 
iese Preise sind viel schneller und weiter gefallen 
als der allgemeine Preismdex, Schon im August be- 
trug das Abgleiten der Preise für Farmprodukte durch- 
schnittlich 25 Prozent gegenüber dem Vorjahre. Dem- 
Zegenüber sind die Preise für die vom Farmer be- 
nötigten Industrieerzeugnisse nach Schätzungen des 
epartement of Agriculture in dieser Zeit nur um 4 
gesunken. — Verhältnis der erzielten landwirtschaft- 
lichen zu den bezahlten Industrie-Preisen — „Preis- 
Schere” — 71 : 100, gegenüber 1929: 92: 100. — Die 
reisschere zeigt damit eine weitere Verschlimmerung 
er Lage des Farmers, die um so bedenklicher ist, als 
er Farmer an der Prosperität der letzten Jahre keinen 
nteil gehabt hat. Selbst in dem ungünstigsten Jahre 
1924. war das Preisverhältnis nur 75 : 100. Mit dieser 
Entwicklung ist somit genau das Gegenteil erzielt, 
was Präsident Hoover bei Einführung des Zolitarifs 
moot. Hawley) vorschwebte. 

Die--Folgen:der Trockenheit werden als nicht so 
katastrophal angesehen, als es zunächst den Anschein 
atte. Schwer ist die Maisernte, die Heuernte. weni- 
ger schwer die Baumwollernte getroffen. Das Pro- 
duktionsvolumen von 17 Haupternten ist gleichwohl 
nur um 6 Prozent gesunken. Einige Ernten zeigen 
bedeutend höhere Ergebnisse als im Vorjahre, So be- 


‚trägt die Ernte von (in Millionen Bushels): Weizen 


850.9 (1929: 806), Hafer 1402 (1234), Gerste 325.9 
). Roggen 50.2 (41.9), Flachssamen 23.7 (17), 
Aepfeln 162 (142), Pfirsiche 49 (46), Zuckerrüben 8.9 
(7.3), Bohnen 21 (20), Kartoffeln (weisse 368 (360), 
Süsskartoffeln 73 (85). Die Maisernte wird mit 2081 
Mill, Bushel gegen 2614 Mill. Bushel im Vorjahre an- 
gegeben. Heu mit 82.6 gegen 101 Mill. Bushel. 

Es hat sich gezeigt, dass die Farmer, die sich auf 
die Produktion nur emes landwirtschaitlichen Erzeug- 
hisses beschränken, am härtesten getroffen sind. Nur 
einzelne Grossfarmer sind in der Lage, Weizen mit 
So niedrigen Produktionskosten zu erzeugen, dass sie 

einem Preis von 60—70 cents pro Bushel noch 
Verdienen. Die Mehrzahl der kleineren Weizenfarmer 
arbeitet mit Verlust. Relativ gut stehen dagegen noch 
immer die Farmer da, die sich auf die Produktion von 
Qualitätserzeugnissen für den einheimischen Markt 
eingestellt haben und das sog. „Diversified farming“ 

treiben. Müchwirtschaitliche Erzeugnisse finden 
noch immer einen verhältnismässig guten Markt. Da- 
er sind auch die Milchfarmer Wisconsins. Minne- 
Sotas sowie lowas von der Krise mehr verschont als 
e reinen Getreideproduzenten. . 
Der Farm Board hat die Verschlechterung der Lage 
Landwirtschaft nicht verhindern können. Seine 

Preisstabilisierungsmassnahmen für Weizen im Jahre 
929 sind misslungen; er konnte das Abgleiten der 

eizenpreise auf die Dauer nicht aufhalten. Dieser 

Misserfolg veranlasste den Farm Board, von weiteren 
Kaufen von der Ernte 1930 zunächst Abstand zu neh- 
Men. Wie bereits bemerkt, hat er bei dem Zusammen- 
bruch des Weizenmarktes im November 1930 Stützungs- 

fe in einer angeblichen Höhe von 50 Mill. Bushel 

Pr genommen. Die Weizenvorräte in den Händen des 
lam Board beliefen sich bis Mitte Dezember auf 

10 Mill. Bushels- 

Weizen: Hauptsächlich verantwortlich für die Sen- 

der Einnahmen ist die Ueberproduktion an Ge- 
treide (Weizen, Baumwolle, teilweise auch von Vieh), 
Sowie das durch die Weltwirtschaftsdepression be- 
dingte Nachlassen der Nachfrage für Baumwolle, Wolle 
und Seide. Der auf 840 Mill. Bushel geschätzten Wei- 
zenerute des Jahres 1930 steht ein Brotgetreidebedarf 
im Lande von Mill. Bushel gegenüber. Vom 
Vorjahre übernommen sind weiter 275 Mill. Bushel. 
guten Ernten in Kanada, Australien und auch in 
Argentinien, sowie das Wiederauitreten des russischen 
treides auf dem Auslandsmarkt drücken auf den 
kt. Diese Faktoren zusammengenommen führten 


bereits im Juli und im November zu einem katastro- 


Dhalen Zusammenbruch des Weltweizenmarktes. 

Die Preise für Schweine bielten sich infolge bis- 
heriger guter Balancierung von Angebot und Nach- 
itage noch am besten. Die Preise standen mit 7.50 
bis 8.40 Dollar für das Hundredweight noch Mitte De- 
zember etwa auf der gleichen Höhe wie im Vorjahre. 

den ersten 10 Monaten des Jahres 1930 wurden in 
USA nur 35595374 Schweine gegen 38863 115 im 
Zleichen Zeitraum des Jahres 1929 geschlachtet. Erst 
m den letzten Tagen des Dezember sind die Preise 

olge reichlicheren Angebots gesunken, 

Die Preise für Rindvieh begannen sehr stark im 
Februar zu fallen und erreichten einen Tiefpunkt im 

ugust mit etwa 20 Prozent unter dem Durchschnitt 
der Jahre 1925/29. Der Preisfall war besonders augen- 
Allig, da das Jahr 1928 einen noch 1929 anhaltenden 
Preishöhepunkt in dem im allgemeinen 14 Jahre dau- 
eruden Zyklus darstelle. Die Schlachtung von Rind- 
vieb blieb mit 6873769 Stück in den ersten 10 Mo- 
naten dieses Jahres etwa auf der gleichen Höhe wie 
im Vorjahre. 

Der grösste Preissturz von 35 Prozent gegenüber 

Vorjahre ist beim Hammelfleisch zu verzeichnen. 

Die: Schafzucht zu Schlachtzwecken wurde trotz der 

arnungen der leitenden Stellen übermässig ver- 

mahrt. Bis Ende Oktober 1930 wurden mit 13 964 672 

Stück über 2 Mul. Stück mehr als im vorigen Jahr 
geschlachtet. 

Während auch für Geflügel und Eier die Preise 
Ausserordentlich stark gefallen sind (Eier im Oktober 
26.5 cents das Dutzend gegen 38.4 cents per Dutzend 
im Vorjahre), ist die Lage auf dem Markt für milch- 
Wirtschaftliche Produkte etwas günstiger. Der Preis- 
index für milchwirtschaftliche Produkte stand am 
15, Oktober um 36 Prozent höher als der für Getreide. 

ür das wichtigste Erzeugnis dieser Kategorie, Butter, 
erhielt der Produzent auf den lokalen Märkten im 

ovember mit 37.7 cents das Pfund sur 6.7 cents 
weniger als im Vorjahre. Preisdrückend wirkt die 
Neuseeländische Butter, die in Lodon mit 27—28 cents 
das Piund angeboten wird. Da der bisherige Zoll von 
8 cents per Piund die Einfuhr neuseeländischer Butter 
nicht verhindern konnte, ist er bei der letzten Zoll- 
erhöhung auf 15 cents per Pfund festgesetzt worden. 
Die Gefabr ist jedoch damit nicht gebannt. Eine Preis- 
erböhung in New York oder eine weitere Preisseukung 
in Neuseeland würde die Frage des neuseeländischen 

utterimports sofort wieder akut werden lassen. Der 

eis für Milch ist seit dem Vorjahre um 19 Prozent 
Zesunken (1.71 Dollar für das Hundredweight gegen 
2.11 Dollar), Käse von 21 cents pro Piund auf 16 cents 
Dro Pfuud. 

Die Aussichten für Weizen im nenen Jahre lassen 


sich noch nicht übersehen. Infolge der geringen Mais- 


ernte und der niedrigen Preise soll viel Weizen auf 
den Farmen verfüttert werden, Neuere Schätzungen 
rechnen mit einer Verfütterung von 236 Mill. Bushels 
gegenüber 90 Mill. Bushels im Vorjabre. Der Saaten- 
Stand für Winterweizen wird als ausserordentlich gut 
ezeichnet. 

Infolge der geringen Futtermittelernte und schlechter 
Weidebedingungen steht in dem von der Trockenheit 
esonders betroffenen Gebiete ein magerer Winter 
vor der Tür. Die Aufzucht von Rindvieh wird im 
Maisgürtel niedriger sein als im vorigen Herbst. Of- 
ienbar geringere Fütterung hat bereits zu einem er 
Prozent niedrigeren Milchertrag pro Kuh gegenüber 

J 


dem Vorjahre geführt. Der von der Regierung in Aus- 
sicht gestellte Notstandsfonds von 45 Mill. Dollar zur 
Unterstützung der von der Dürre Betroffenen dürfte 
bier einige Hilfe bringen. — Die Schweinepreise dürt- 
ten sich nach dem 3 bis 4jährigen Schweinezyklus 
und infolge der Trockenheit 1931 halten, möglicher- 
weise noch bessern. In den Preisen für Hammelfleisch 
ist infolge reichlichen Angebots keine Besserung für 
die nächste Zeit zu erwarten. 


Trotz der Bemühungen des Farm Boards, eine 


Polens „Fenster in die Welt“ 


Einiges über die Entwicklung des Gdingener Hafens 


Die Entwicklung des Hafenverkehrs in Gdingen 
datiert, polnischen Darstellungen zufolge, erst seit 
dem Jahre 1928, als der jährliche Umschlag knapp 
2 Millionen t erreichte. Von diesem Zeitpunkt an 
begann die Frage der Exploitierung der bestehenden 
Einrichtungen über dem weiteren Ausbau des Hafens 
zu dominieren. Die Entwicklung des Gesamtumschlages 
in den letzten 3 Jahren geht aus folgenden Zahlen 
hervor: 1928 — 1957769 1929 — 2822502, 190 — 
3625 748 t, was einem Verhältnis von 2 : 3 : 4 ent- 
spricht. Eliminiert man aus dem Gesamtumschlag 
den Kohlenexport, der deu am weitaus bedeutendsten 
Posten einnimmt, so eıgeben sich folgende Zahlen: 
1928 — 199537, 1929 — 374 607, 1930 — 671367 t, 
das Verhältnis ist jetzt 2 : 4 : 7, was eine Verdoppe- 
lung des Umschlages von einem Jahr zum anderen für 
sämtliche Güter, mit Ausnahme von Kohle, bedeutet. 
Im einzelnen geht die Zunahme des Umschlages aus 
iolgeuder Uebersicht hervor: 


Einfuhr (in Tonnen) 


1928 1929 1930 

Reis 54 427 56 665 46 864 
Früchte = > 614 
Tabak — 2 035 982 
Weine — — 444 
Speck — — 348 
Schmalz . ee 3412 
Phosporite 3 100 22 600 13 835 
Thomasmehl 101 855 132 203 85 315 
Häute — — 104 
Seegras — 328 97 
Baumaterialien — 240 731 
Pflastersteine 7 488 1744 5 115 

arz — — 108 
Asphalt — — 624 
Oele und Schmieren — — 351 
Salpeter 6552 39 299 13 991 
Gerbstoffe = — 196 
Erze 2 826 18 180 41 230 
Pyrite — — 10 973 
Eisen — 324 662 
Schrott 11 161 49582 272 479 
Kraftwagen und Teile — — 613 
Lumpen — — 508 
Baumwolle und Abfälle — — 564 
Diverse 2 303 4239 3 957 


Wie hieraus ersichtlich, ist Schrott der Massen- 
Einfuhrartikel des Gdinger Hafens. Seine Zunahme ist 
ganz eindeutig auf Kosten Danzigs erfolgt das im 
Jahre 1929 noch 352406 t importierte, gegenüber 
51 169 t in den ersten 11 Monaten 1930. Ueber Stettin 
wurden ebenfalls nur 36000 t eingeführt, so dass 
Gdingen heute den grössten Importhafen für Schrott 
darstellt. Dieser Erfolg ist auf die ausserordentlich 
billigen Arbeitslöhne in Gdingen zurückzuführen, die 
bei Schrott-Transporten eine grosse Rolle spielen. Die 
Zunahme der Einfuhr von Schrott über Qdingen hat 
jedoch eine ganze Reihe neuer technischer Einrich- 
tungen erforderlich gemacht; so muss an ein 
spezielles Bassin für die Schrotteinfuhr geschritten 
werden, um für die erwartete Zunahme des hoch- 
wertigeren Umschl: Platz zu schaffen. Neben 
Schrott ist auch die Erzeinfuhr gestiegen, jedoch nicht 
in dem Masse, wie dies bei besseren technischen Ein- 
richtungen möglich gewesen wäre, die in Danzig. 
notabene vorhanden sind. Auch hier wird man daher 
an die Errichtung eines eigenen Umschlageplatzes für 
Erze denken müssen. Ebenfalls auf den Mangel an 
entsprechenden technischen Einrichtungen ist der 
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Einschränkung der Weizenanbaufläche herbeizuführen, 
ist die Anbaufläche für Winterweizen in diesem Jahre 
annähernd so gross wie im vorigen Jahre (42 042 
Acker gegen 42513000 Acker 1929). Man hatte zu- 
nächst mit einer mindestens nn Verringerung 
der Anbaufläche gerechnet. Diese Annahme gründete 
sich auf eine um 1177 000 Acker höhere Einschätzung 
der Anbaufläche für 1929. Nach neuesten Meldungen 
ist die Anbaufläche für Winterweizen 1929 j a 
42 513 000 Acker berichtigt worden. 


Kunstdünger zurückzuführen. 


Rückgang des Imports von k 
Landwirtschaitskrise seinen 


der allerdings auch in der 


Grund hat. Trotzdem sind die bisherigen ine 
für Kunstdünger nicht mehr ausreichend. Spec und 
Schmalz sind im Jahre 1930- erstmalig über Gdingen 


transportiert worden und stiessen hierbei auf aller- 
hand Schwierigkeiten, die in der Folge beseitigt wur- 
den, so dass mer eine Zunahme dieser Artikel zu er- 
warten ist, wenn sie auch infolge der handelspoliti- 
schen Beschränkungen nicht von langer Dauer sein 
dürfte. Der Baumwollimport über Gdingen birgt 
grosse Möglichkeiten in sich, ebnso der Tabakimport, 
der nach Fertigstellung der Magazine wohl aus- 
schliesslich über Gdingen eingeführt wird. 
Ausfuhr (in Tonnen) 


192 19 1930 

Roggen _ — 8259 
Geschälter Reis 300 4109 3849 
Weizenmehl — — 165 
Reismehl — 1 008 9 309 
Zucker — 23 577 89 766 
Spiritus — — 272 
Salz 1 760 6 748 2 900 
Wurstwaren — — 1058 
gason 9 5 — — 11 2 

eschlachtetes Geflüge — — 
Butter — — 1469 
Eier — RS 484 
Oelkuchen — — 1 
Rübenschnitzel — 1196 15 196 

eiskleie — 

olz 2140 — 2 058 
Samen — 503 264 
Zement 1000 — 150 

ohle 1758 232 2447895 2954 381 
Koks + — — 8 872 
Kalisatze — — 1986 
Stickstojidünger — — 3 086 
Eisenbaunschienen — — 52 
Rohzink — — 13² 
Eisenröhren und 

Kanalisationsartikel — — 915 
Heizkörper — — 265 
Zellulose — 2 564 144 
Manufaktur — — 387 
Diverse 989 1704 4977 

In der Ausfuhr dominiert somit. wie bereits gesagt, 
die Kohle mit beinahe 3 Millionen t. Gegenwärtiz 


werden in Gdingen weitere Brückenkräne und andere 
technische Einrichtungen gebaut, so dass die Umlade- 
Kapazität bereits in zwei Monaten 7 Millionen t jähr- 
lich betragen wird. Allerdings wird die Ausnutzung 
hiervon abhängen, wie sich die Zufuhrfrage lösen 
wird. Ein grosser Teil der im Jahre 1930 erstmalig 
über Gdingen exportierten Artikel ist auf die Ent- 
stehung des Kühlhauses zurückzuführen, das erst Ende 
Mai in Betrieb genommen wurde. Es ist daher mit 
einer weiteren Zunahme des Exports von Fleisch- 
waren, Butter, Eiern usw, im neuen Jahr zu rechnen. 
Der Holzexport über Gdingen trug im vergang nen 
Jahr einen melir zufälligen Charakter. doch bemühen 
sich bereits bedeutende Holzexportfirmen um die Er- 
langung von Terrain zwecks laufenden Holztransports, 
der bereits im Jahre 1951 versuchsweise aufgenommen 
Beim Stickstoffexport ist ebenfalls eine 
weitere Konsolidierung auf dem Transport über 
dingen zu erwarten. Abschliessend ist festzustellen, 
77 277 21 von dingen em immer vielseitigeres 
ild erhält. 


werden soil. 


Ausblick auf die Leipziger 
Frühjahrsmesse 1931 


Die Leipziger Messe gilt im In- and Ausland als ein 
Mittelpunkt des internationalen Handels. Für diesen 
ist sie eine Einrichtung geworden. die den Kaufleuten 
der ganzen Wet gute Dienste als Neuheitenschau und 
zugleich als eine Art von Börse leistet. Von den 
180 000 geschäftlichen Besuchern der Leipziger Früh- 
jahrsmesse 1930 kamen beispielsweise 32 420 aus dem 
Auslande. Unter den 9500 Ausstellerfirmen iener Messe 
befanden sich über 1200 ausländische Firmen. Man 
kann daran die hohe Wertschätzung erkennen, deren 
sich die Leipziger Messe im gesamten Auslande er- 
freut. Auch an der kommenden Frühjahrsmesse, die 
am 1. März beginnt und für die Mustermesse bis zum 
7. März (Textilmesse bis 4. März, Sportartikelmesse 
bis 5. März), für die Grosse Technische Messe und 
Baumesse bis zum 11. März dauert. wird sich das Aus- 


Das Gelände der Leipziger Technischen Messe 


Der Mustermesse stehen wiederum 39 Messpaläste 
in der Innenstadt zur Verfügung, der Grossen Tech- 
nischen Messe und Baumesse 17 riesige 9 
hallen auf dem Ausstellungsgelände im Osten 


Stadt. 

In den letzten Jahren tritt immer mehr das Bestre- 
ben hervor, mit der Leipziger Messe wichtige Tagun- 
gen zu verbinden, wie überhaupt auch die Bedeutung 
der Leipziger Messe als Tagungsort wichtiger Wirt- 
schaftsgruppen neuerdings stark hervortritt. So hat 
die Deutsche Spielwaren-Arbeitsgemeinschaft, die sich 
aus den Spitzenverbänden der Spielwarenindustrie, 
des Spielwaren-Grosshandels, des Spielwaren-Einzel- 
handels und des Warenhaus-Gewerbes zusammensetzt, 
beschlossen, künftig regelmässig auf jeder Leipziger 
Messe, also auch auf der kommenden Prühjakrsmesse, 


und der 


Baumesse mit den Sendetürmen 


land als Aussteller in grossem Umfange beteiligen. So 
wird man im Ring-Messhaus, einem der grössten Mess- 
paläste der Leipziger Innenstadt, eine italienische, 
polnische, englische, französische, japanische und in- 
dische Kollektivausstellung wie in den Vorjahren vor- 
finden, zu denen neu eine norwegische Ausstellung 
tritt, die mit staatlicher Unterstützung veranstaltet 
wird und heimische Erzeugnisse. enthält. In dem Mess- 
palast Concentrahaus in der Petersstrasse ist ausser 
der Kollektivausstellung Dänemarks zum ersten Male 
auch eine finnische Ausstellung vorhanden, Oester- 
reich, die Tschechoslowakei und Russland haben eigene 
Messhäuser. Insgesamt sind Aussteller aus 24 ver- 
schiedenen Ländern anwesend. Die Gesamtzahl der 
deutschen und ausländischen Ausstellerfirmen wird man 
auf etwa 9000 veranschlagen kö nen, von denen etwa 
% auf die Mustermesse und % auf die Technische 
Messe entfallen. 


zu tagen. Sodann ist mit der 

mal eine Sonderveranstaltung verbunden, deren Mit- 
telpunkt ein Vortragsabend am 1. März bildet, auf dem 
Professor Dr. Altrock, Direktor des Instituts für Leibes- 
übungen der Universität Leipzig. über ‚Sportgeräte in 
Theorie und Praxis“ sprechen wird, 

im Zusammenhang mit der Teschnischen Messe fin- 
den mehrere ausserordentlich interessante Vortrags- 
reihen statt. Am 4. März werden vier Vorträge über 
die verschiedenen modernen Banverfahren für den 
Siedlungsbau gehalten, vom 5.—7. März tagen zwöl 
wissenschaftliche und wirtschaftliche, Verbände des 
Strassenbaues und Brückenbaues, um sich im Zusam- 
menhang mit der Ausstellung über neuzeitliche Pro- 
bleme in der Herstellung von Strassen, ihrer Unter- 
haltung und dem Bau von Brücken zu un ten. 
An Textilindustrielle wendet sich eine textiltechnische 
Taone am 7. März. in der über Bau und Eiurichtune 


‚Einigung über die ae N 
s 
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von Textilfabriken, Kraftanlagen für Textilfabriken, 
Fragen der Verarbeitung von Wolle in Deutschland 


000 | und im Ausland gesprochen werden soll. Schliesslich 


findet wie üblich ip den ersten beiden Tagen der 
zweiten Messwoche die betriebstechnische Tagung 
statt, die diesmal unter das Thema „Schweiss- und 
Stanztechnik“ gestellt ist. Ueber Schweisstechnik im 
Handwerk wird auch am 8. März vor den Angehörigen 


uf [des metallverarbeitenden Handwerks gesprochen. 


Ferner werden im Rahmen der Grossen Technischen 
Messe und Baumesse verschiedene Sonderveranstal- 
tungen durchgeführt, wie z. B. eine Textillehrschau. 
eine besondere Werbeschau für die Verwendung von 
Holz im Bauwesen, eine Musterschmiede, in der auch 
Schweissarbeiten ausgeführt werden. Dem. Besucher 
der Technischen Messe dienen zur weiteren Unter- 
richtung verschiedene technische und wirtschaftliche 
Auskunitsstellen und Dolmetscherdienste. 


Einigung über die poln.Schweine- 
ausfuhr nach Oesterreich 


Nach langwierigen Verhandlungen ist in Wien eine 
des polnischen 
Schweineeinfuhrkontingents in der bisherigen Höhe er- 
zielt worden. Das Kontingent soll bis Ende des lau- 
fenden Jahres bestehen bleiben. Die endgültige Unter- 
zeichnung des Vertrages dürfte, der .„Gazeta Han- 
dlowa“ zufolge, in einigen Tagen nach Klärung der 
noch ausstehenden technischen Fragen erfolgen. 


Zusammenbruch der ganzen 
Kaufmannschaft einer pol- 
nischen Stadt 


D.P.W. Aus Lodz wird gemeldet, dass die in diesem 
Bezirk gelegene Stadt Brzeziny sich im Zusammen- 
hang mit der schweren Wirtschaftslage in einer 
äusserst kritischen Lage befindet. Die dortige Kauf- 
mannschaft musste bei den Zentralbehörden einen An- 
trag auf ung icher Steuern einreichen; 
ausserdem bemüht, sie sich, ein Moratorium für die 


ganze Stadt zu ‚erhalten, 
Um die Verzinsung der fran- 


zösischen Bahnanleihe 


Im Zusammenhang mit der soeben abgehaltenen 
Konferenz der interessierten polnischen Ressorts, an 
der der polnische Pinanz- und der Verkehrsminister 
mit ihren Vizeministern teilgenommen baben, wird im 
Warschau bereits für die nächsten Tage der Abschluss 
der Verhandlungen mit dem französischen Konsortium 
über eine Anleihe in Höhe von 1 Milliarde Francs für 
den Eisenbahnbau Oberschiesien—Gdin erwartet. 
Zur Beratung steht gegenwärtig vor die Prage 
der Verzinsung. Nach Mitteilungen der Agentur 
„Press“ werden die Anleihekosten auf keinen Fall die 
der neuen Kreuger-Anleihe übersteigen (die Kosten 
der Zündholzanleihe sind amtlicherseits mit 9.44 Pro- 
zent angegeben worden, die Verzinsung allein stelit 
sich auf 6% Prozent). Es besteht die Absicht, den 
Anleihebetrag abschnittweise entsprechend dem Gang 
der Bauarbeiten in Anspruch zu nehmen und auf diese 
Weise die Zinsenlast zu vermindern, In der gemisch- 
ten Betriebsgesellschaft, die die Eisenbahn Kattowitz— 
Gdingen in Pacht nehmen soll, werde ein entscheiden- 
der polnischer Einfluss sowohl kapital- wie verwal- 
tungsmässig gesichert sein. Der Posten des General- 
direktors der Betriebsverwaltung werde einem Polen 
übertragen werden. 


Märkte 


Getreide. Warschau, 12. Februar. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
sind auf Grund 


Seradella 55—65, Peluschken 33—35. Geringere 
Umsätze bei ruhigem Marktverlauf und wenig Angebot 
für Roggen. 

Produktenbericht,. Berlin, 12. Februar. Auf Ge- 
winumitnahmen schwächer. Bereits gestern nachmittag 
hatte sich stärkere Zurückhaltung der Käufer gezeigt. 
und die heutige Produktenbörse eröffnete mit niedri- 

en Preisen. Am Lieferungsmarkte zeigte sich nach 
en Preissteigerungen der letzten gags Realisations- 
neigung, verschiedentlich waren auch Verkaufsaufträge 
aus der Provinz eingetroffen. Weizen setzte darauf- 
hin 0.75 bis 1.75 Mark niedriger ein, Roggen eröffnete 
in allen Sichten 1.25 Mark schwächer, und Hafer war 
um 1.50-1.75 Mark gedrückt. Das I ebot hat 
sich allerdings in beiden Br reidearten durchast 
nicht verstärkt, und auch Mebigeschäft war 
gestern nachmittag befriedigend. Am Promptmarki 
lauteten die Gebote aber trotzdem für Weizen etwa 
1.50 für Roggen 1 Mark niedriger als an der 
gestrigen Börse. Für Weizen- md Roggenmehle waren 
die Mühlen nicht zu Preiskonzessionen bereit. Der 
Haferabsatz gestaltet sich ziemlich schwierig, da am 
Platze grössere Speichervorräte vorhanden sind und 
die zweite Hand eher zu Preiskonzessionen bereit ist. 
Gerste bleibt weiter ruhig. 
Berlin, 12. Februar. Getreide und Oelsasten per 
Station. Preise in Gold- 
märk. 156 bis 


bis 58, Rapskuchen 99,75, Leinkuchen 
Trockenschnitzei 6.60--6.80, Soya-Schrot 13.70-13.90. 
Handelsrechtl,, Lieferungsgeschäft, 
Weizen: März 281, Mai 288.75—288.50 Brief, Juli 
292.75—292.50 Brief; Roggen: 2 178—174.75. 
Mai 182.75-—182.25, Juli 184— 183.25 Hafer: März 
153.75—153 Brief, Mai 161.80—161 Brief. 

Kartolieis. Berlin, 12. Februar. Speisckartoiieln: 
Weisse 1.10—1.30, rote und Odenwälder blaue 1.20 bis 
1.40, gelbifleischige 1.701,90; Fabrikkartoffeln 6% 
Pig. pro Stärkeprozent. f: 

Miik. Berlin, 12: Februar. 1 di 
e e (E is 

g e £., mo imässi 
Milch 20.15. A-Milch-Kontingent 90 r 
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Märkte. Metalle. Warschau, 12. Februar. Das Handels- s Terminpapiere 
haus A. Gepner, Warschau, notiert folgende Preise r Posener Börse Anfangskurse = 5 mittags. 
Getreide. Po sen, 13. Februar. Amtliche | für 1 kg in Zloty: Bancazinn in Blocks 6.50, Hütten- Fest verzinsliche Werte ; ————. —.  — —— 
Notierungen für 100 kg iu Zloty fr.Station Poznań. 2 400, Zink 1.00, Antimon 1.60, Hüttenaluminium — er 13. 2 | 12. 2 
Ba Pias upferblech 3.75—4.25, Messingblech 3:15—4:10, Notierungen in % — 87.75 Ges. f. o. Unt. | 108.75 | 108.50 
Transaktionspreise: > Zinkblech 1.18. 9% staatliche Goldanleihe (100 G.-t.) Zac | - Verkehe Siga, "38.00 | 3877 
Roggen LOTO A a N r EA RR 18.15 x 5% Konvertierungsanleihe (100 st.) 50, 7 83.75 64.00 | Hbg Elkt. W. | — | 107.00 
Roggen A340. 0 ine 18.05 Warschauer Börse 10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) - j Hamb. Südam. 123.75 126.00 | Harven. Bgw. | 7350| 7400 
Weizen 15 toi m E EA 21.50 6% Dollaranleibe 1919/20 (100 Dollar) — | Hansa -= | = Hoesch 63.75 | 64.25 
: . Warschau, 12. Februar. Im Privathandel wird 3% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 C = [Norda Lloyd .| 0812] 6600 | Holsmisnn — 
Richtpreise: gezahlt: Dollar 8.9125, Goldrubel 4.725, Tscherwonetz f 2% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) T 
F 19.75—20.50 |0.55 Dollar. m „ 14, 8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zł) v. J. 1929 — Barmer Bank 101.50 101.25 | Kali Asch. 134.00 | 131.50 
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80% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
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Rübsamen . ..... 1043.00 0% c 10259 „21:00 [8% Bypothekenbriefe = Ces. Bisp Am. | 26750 270.50 Bb. Ser- 69.50 | 7037 
—— 7 ie . . a 
Sent r nz Gehanpie Chart Weser | 87| "8730 | Richech 
Sommerwicke ee sen... 28.00-31.00 7 ee ee bg (100 C. - 2 96.00 Industrieaktien Seminaren = — . — ee 22880 k 
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p Brzeski Auto 
Timothyklee . . ... 3 17 8000 100.00 Strem = | Zf Orthwein J e 22 
CFC — 
Buchweizen UI EEE Th me = | T [Cent Skór | — | ~ | Uma -| — Tondenz: fester, 
Gesamitendenz: beständiger. Transaktionen zu | Sierachuere | 1250| 1230| Rebe TCC 0 et Amtliche Devisenkurse 
5 Goplans Wyr.Cer.Krot. 
anderen Bedingungen: Roggen 30 to. Weizen Brown Bover | - er PC ea nene! 0] Zei Can, Ma l > 2 
Ber Sins =. 2:10 ETE 
Danzig, 12. Februar. Letzte amtliche Notierung ie A 7 ene e e Bet reg b „ohne Umsatz. | Buenos Aires 
für 100 kg: Weizen, 130 Pid. 13.50, Weizen, 128 Pid. | Czersk = | z | Zawiercie Ey Re a Bey Diet ee Ze a aak ienga ii retten her gee er 
1918.25, Roggen, neu 10.50, Roggen, alt 10.85. Brau- 8 „ ee a RS ee en 
gerste, feinste 12.7 uttergerste 11.50—12.25, | wre e 8 Berli Bö F 
Hafer, alter, teurer 11.25— 12.50, Viktoriaerbsen 14 bis Gens St De ee u erliner rse Kanstaatikopoli => i = 
i 3 15 NN 1 > Nu e. 31.000 3050 Barbate - -= Börsenstimmungsblid. B s r m E 13 „ebene. R 1 . 
— x ytu T A Obwohl das Geschäft gar nicht so umfangreiche For- | Rio de Janeiro 
Roggen 29, Gerste 13, Hülsenfrüchte 2, Kleie und Oel- | Eazy 5 — | Zegluge $ 
2 — Z fmen annahm, wie es auf Grund der Kurssteigerungen Uruguay — — — = — — 
kuchen. 15, Santen 2; es - 90.00 Tera - = gegen die gestrigen Abendnotierungen den Anschein | Amsterdam 
Vieh und Fleisch. Posen, 13. Februar. Auf- Fele Fotasowe : 157 Athen 
„ braeve 7 — 1Mirköw , — - | hatte, war die Stimmung zu Beginn der heutigen Börse 3 
trieb: Rinder 17, Schweine 653, Kälber 146. Schafe ausgesprochen freundlich und beruhigt. Das Ausland | Banz 
3, ee 819 Tiere. Tendenz: fester, 7 war so weit überhaupt mit Käufen am Markt, und die e 2 — 
ar ktverlauf: Wegen geringen Auitriebs nicht Amtliche Devisenkurse Spekulation deckte, nachdem sie sich gestern abend italien — — — — — — — 
* 15 —n ꝙ?i¼nü½.... ð. oCh nach unten gelegt hatte. Geld etwas anziehend, Iagosla vie- 
: utter. AN 12. Februar. (Amtliche Preis- 12. 2 |12.2, 11. 2 |11 2. | Tagesgeld 4—6 Prozent, sonst unverändert. Nach den | Kopenhagen — 
rom er Berliner Butternotierungskommission.) Geld | Brief | Geld Brief ersten Kursen auf weitere Deckungen erneut bis zu | Lissabon -- — — — — — 
er Zenter 1. Qualität 150, 2. Qualität 142, abfallende Amsterdam — — > = — — - — | 35737 | 359.17 | 172 Prozent fester, nachdem die Anfangskurse bereits [Ile — — — — — — — — 
Qualität 128. Gutterpreise vom 10. Februar: 145, 137 | Danzig - — — — — — — - — 1. Aprozentige Steigerungen aufzuweisen hatten. Ver- Ben 
5 Prag— = = = = -— 
2 — — a B e — 
hy a 1 Zum: Be en) 20 MR In 2 schiedene Papiere (BMW., Aku usw.) erschienen an- schen — — — — — — 
in Rm. für 50" 2 . 1 5 e Heleingfors Er 5 3. 18 r Aai Plus-Zeichen. ee 
— — — — Ss iem — =~ — u u _ 
ek . .50 En 3 Geld, März 6.60 bzw. Ki York m check) a RTG > 28 Pr = 4 Posener Rentenbriefe. Berlin 12. Februar. In Stockholm — —  -.. 
pri ZW. ai 6.75 bzw. 6.70, August | Pirie = . — — — 34.91 | 35.09| 34.91 | 35.0850 | Berlin wurden erstmals nach langjähriger Unter- [Tallio — — — — — — — 30 173.44 
7.15 bzw. 7.10, Oktober 7.35 bzw. 7.30. Dezember 7.50 Ft g- 26.34 b 2634 | 26.4650 | brechung Posener Rentenbriefe wieder amtlich notiert. | Budapest — — — ——— | 7331 | 73. 
bzw. 7.45. Tendenz: stetig. Rom --- 46.61 ‘46,85 Der Kurs war 22.6 Prozent, d. h. etwas höher als zu- 4 . 20.98 20.94 | 20.98 
Kopenhagen — — — — — letzt im Freiverkehr. Die Aufwertungsquote steht Be N 
Danziger Börse ie — — — — — Z [zwar noch nicht endgültig fest, aber die Bewertung Inn = — — — — = we] 7 . 80.90 | 81. 
P scheint ungefähr dem, was zu erwarten ist, zu ent- Kaunas (Kowno) — — — — 4 r 
Be Dee = Z [scheint ungefähr d t, t- | Kau ) 
Dauzig, 12. Februar. Reichsmarknoten 122.40, |pugune, en a sprechen. Andernfalls hätte die Landesrentenbank | Warschau — - — — — — 
Budapest ~= = =- 
Ziotynoten 57. 71%, London 25.9174. Dollarnoten 5.1480. |w — 25.63 | wohl gegen die Wiedernotierung protestieren müssen. wm pa ——ñ 5.5 
Am Devisermarkt war das Pfund heute mit 25.019 Züri“! -K 72.72 Ostdevisen. Berlin, 12. Februar. Auszahlung 
für Scheck London notiert. Reichsmarknoten 122.40, 2 5 Posen 47.00— 47.20 (100 Rm. = 211,86—212.77), Aus- 
Auszahlung Berlin 122.44. Dollarnoten 514291831. ) Ueber London errechnet. Sämtliche Börsen- und, „Marktaotierangen sind ohne zahlung Warschau 47.00-47.20, Auszahlung Kattowitz 
Zlotynoten 57.6677, Auszahlung Warschau 57.65 76. Tendenz: London schwächer, £ 47.00— 47.20 2222ü•2ñ%%ßñüürßßßꝗäͥf́ꝛ!ñ³ʃ . ̃ũů66qé ] ĩð——ʃ SIR. red Do ĩͤ.. a en polnische Noten 46.90 47.30. 
. . . . , 7 
. Sonnabenb, Dem 14, D. Misy feiert Se 8 Kalender 
Leo Fortuniat und feine Ehe Wanda, geb. 
; Poſen. 9: Morgenkonzert. 9.30 Morgenzei⸗ 
ginnen am Donnerstag dem 19. Februar, abends a 138; Fir ya 3 
undheit , eitſignal. 1 und 12.25: Landwirtſchaft⸗ 
— Kirchenkollelte am 88 15. Februar, für um 8 Uhr, im Konfirmandenſaale der St. Pauli- liches A ag 12.45: Vortrag für Hausfrauen. 
Nach N Aerzte. 3n, dringenden Fällen die Beihaffung billiger Bibeln. gemeinde, Pfarrhaus part. rechts. Um vollzähli⸗ 17 9 18.15: Kinderſtunde. 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be] Kreuzkirche. Sonntag, 10 Uhr: e r ges Erſcheinen der Chormitglieder wird dringend 18.45: Konzert poti cher Muſik. 19.45: Beipro⸗ 
aachen der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ D. Greulich 114: Rinbergoftesbienf Derſelbe gebeten. amm. 20. B r Kabarett⸗Hörſpiel. 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. Donnerstag, 44: Teeſtunde der Frauenhilfe. ; 30: Von e Teil des Nachmittags⸗ 
Nachtdienst der 7 vom 7. bis 14. Se. =n ng. Sonntag, 2: ee D. Greulich. Wohin gehen wir heute? konzerts. 21: 1 aus dem 
bruar. Altſtadt: Apteka Sapiezyn ta, rikirche (Evan eliſche 1 2 If. ee Kino „Stylowe“. 23.15—24: Tanzmuſik. 
Be teta a pob Eſtulapem oe Sonntag, 10: Gottesdienſt. Haeniſ Inbere Theater: Breslau⸗Gleiwitz. 815: Morgenkonzert. 9.15: 
— Teatr Wielki. Glockengeläut der Chriſtuskirche. 9.30: Konzert. 


Lwem, Stan R 70. |gottesdienft. Derſelbe. — Mittwoch, 6% : Paſſions⸗ 
Apteln RR ul. € a 6. x a0 Gelee Derſelbe. 


Er Apteka 18 Pan ilona, ul. Marj. St. Paulikirche. Sonntag, 10 „ V 8 In 
p 


teitag, 13 i 
5 A he * : Gaſiſpiel des Japaniſchen Theaters enfeier 18.10: Internationaler Spun AR In 
Sonnabend, 14. 2.: „Die ſchöne Helena“. 
Sonntag, 15. 2. m.: „Die Millionen des 
Harlekins“ und "R piodie von Liſzt. 
Sonntag, 15. 2., abends: une 
r. 


n Pau yes Unterhaltungsmuſik (Schallplatten). 
14: Mittagsberichte. 14.10: egn Minuten n 
den Kleingärtner. 14.35: . 2 15.10: 
Was der Landwirt wiſſen muß! 15 Kinder⸗ 
funk. 16.15: Zur Unterhaltung. Funktapelle. 
17.55: Wetter für die Landwirtſchaft. Anjhl.: 
Liederſtunde. 18.30: Heitere Monats⸗Confé⸗ 
rence. 19: Von Berlin: „Perichole“. 22.15: 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderun⸗ 
gen 22.40 bis 0.30: Von Berlin: Tanzmuſit. 


a 47. Je eka pod Gwiazda, ul. Kra⸗ mmer 111: Kindergottesdienſt. Derſelbe. — 
wſkiego Ane Apteka pod Kosch Görna A abends 8. 1, Paſſionsanda be in der 
ilda 61. — Ständigen Nachtdienſt * erſelbe. — Amtswoche: 1 
haben: Solatſ. ſch⸗Apotheke, Mazowiecka 12, die Morasko. Sonntag, 3: Gottesdienſt. Hammer. 
iik in temen bann (m mit Ausnahme von | Chriſtuskirche. Sonntag, 10% Uhr: Gottes- 
Sonn- und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags bis dienſt. Rhode. 12 Uhr: Kindergottesdienſt. — 
9 Ur abends), die Apotheke in Glöwno, die Apo⸗ onjh, 4% Uhr: mittag der Frauen- 
te in Gurtſchin, ul. Mari oda, 158, die Apo» hilfe. — Donnerstag, 614 Uhr: Bibelſtunde. 
t eke der Eiſenbahnkranke ntate Partin 18, t. Matthäitirhe. Sonntag, 9: Gottesdienst. 
und die el der Een ul. Brummack. 10% : Kindergottesdienſt. — Donners- 
Pocztowa 25 tag, 8: Ausſpracheabend: Sinn und Gedanken des 


Beginn 8 


Teatr Polſti. 
Freitag, 13. 2.: „Von den böſen und guten 
Frauen“. (Premiere.) 
Sonnabend. 14. 2.: „Von den böſen und guten 


Frauen“. 
Sonntag, 15. 2., nachm.: „Das Geſchäft mit 


— — evon elif en weg, Kart, A . Freitag, on „„ 15 eh i miep: — 

r: Abendgottesdien an uske. merita“ 
Pofener Wochenmarktsbericht Coina: Sonntag, 2: Gottesdienit. Brum- Sonntag, 15 abends: „Von den böſen und gut 11.30: VE 
Au Deni heutigen Freitag⸗Wochenmarkt, an d. 2 A ” guten | zert. 14 bis 17.55: Uebertragung von Berlin: 
Dede Winter ; ma Kindergottesdienit. Dienstag, 6 Uhr: | Frauen“. ditunde, 14.40: K E 15.35: Unter 
Kleide präjentierte, bar. g e pei er Paenui Sugendserlammtüng Beginn 8 Uhr. ie i Gerne bad anne Do 
nismäßi Kapelle der See lt. Sonnabend, 8: haltungsmuſt tunde des Landes. 20: Aus 
warmem Wetter re ngebot und Wochenſchluß. Sarowy. — onntag, 10: Gottes Teatr Noms. der Philharmonie, Berlin: Voltstümliches Dr- 


cheſterkonzert. 22.15 bis 0.30: Uebertragung von 
— 22.15: Nachrichten, anſchl. bis 0.30: Tanz⸗ 
mu 


Nachfrage waren en die Preiſe wenig verz dienſt. Derſelbe 
ändert. par das Pfund Tafelbutter zahlte man | Ev.⸗luth. K 
2,60, doch konnte man ausge E Ben aa E Ns he Serge, rg 


teitag, 13. 2.: „Menſchen im Hotel“. 
onnabend, 14. 2.: „Menſchen im Hotel“, 


t. Hoffmann. 1114: Haupt | Sonntag, 15. 2. nachm. 78; „Die verzauberte 


ſchon für 2,10 21 ee i die Mandel Eier probe des Kirchendhors. Rinbergottesbien Ps Lilie“ Nundfunkprogramm für Montag, 16. Februar 
a Wr. et fordert. aans Liter Milch aus. — Mittwoch (Buß⸗ und Bettag), 6 i Sr Sonntag, 15. 2., abend: gie 1 im Hotel“. kle W be ra gfh ies Nes; 
= 67 Auf ze a a — 3 Quark | predigt Gag ang) und Abendmahl. Dr. Hof er 13.05: Wrammophonkongert “ober ER re 
das und Wirfin m 30. Das W P nb Me 8 t a et ällt aus. — an aus dem Kino „Apollo“. 14: Börfennotierungen. 
koſtete 30—50, die de ren 10, Grünkohl 40—50, 8 ag EA tauenverein Täglich: „Die Rückkehr des Vater“ 14.15: Landwirtſchaftliche Berichte. 17.45: Kon⸗ 
rote Rüben; 10, Roientohl 35—50. Ev. Berein junger Männer. aya 8: Probe. ert. 19.30: „Silva rerum“ — Neuigkeiten 20.15: 
15—20 der Ke f FE 5 N 8 9%; Abendandaht. — Montag 8: Poſaunenchor. Kinos: eiprogramm. 20.30: Von Warſchau: Opernüber⸗ 

p ißkohl je nach Größe 40—50, — Mittwoch, 7%: Singſtunde 8%: Bibelbe⸗ ee Am Schandpfahl“. tragung „Hänſel und Gretel“. 23 bis 24: Letzte 


Karnevalveranſtaltung (Schallplatten). 


Breslau⸗Gleiwitz. 9.05: Von Gleiwitz: Schul⸗ 
funkt. 16: Liederſtunde. 16.30: Das Buch des 
Tages. 16.45: Kleine Violinmuſit. 17.35: Blick in 
vie 8. Welt Am 18: Das wird Sie intereſſieren! 
tter für die Landwirtſchaft. . 
Abendmuſt (Schallplatten). 1955: Von Berlin: 
Lanner — Strauß. 21: Abendberichte. 21.10: 
Stimme aus dem Leunawerk. 22.25: Funktechni⸗ 
ſcher Briefkaſten. 22.55 bis 0.30: Alte und neue 
Tanzmuſik der Funkkapelle. 
Königswuſterhauſen. 10.10: Schulfunt. 12 
Schulfunk. 12.30: n ſpielt und ſingt 


der Blumenkohl 0,90—1,20, das Pfund Zwiebeln |f rechung. — Donnerst — 
nag wi e 45 Gr, de en, vie, er Segen 2 . Me Bojaunengor. 
ih angeboten wurden, eten is ungmädchenverein. Son 

160 pro, Bhuna, een 00 c. de 90 bis 70, gun VE 
1 45, Zitronen 3 Gr., das Pfd. Bad- Miche; 8 durch Ye und Pommerellen“. — 
obſt koſtete 1,50—2,50. — Der Fleiſchmarkt war Montag, : Verſammlung ber jüngeren und 
reichlich beſchickt. Das Man d Schweinefleiſch älteren Mitglieder. — Freitag, 7: Lautenchor. 
wurde mit ian ‚10 angeboten, Kalbfleiſch für Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
acer indfleiſch koſtete 1,20—1,60, Ham⸗ Chriſtuskirche, Matejki . Sonntag, 5% Uhr: 
wo eiſch 1,40—1,50, Schweinsleber 1,20, Kalbs⸗ Jugendbundſtunde E. Ic, 7 Evangelilation. — 
leber iM, 00 0 ed 0,90, geräucherter 1,40, hei 7 Uhr: Sibefdelpregung — Jedermann 


Comi „Bat und Batachon als blinde Paſſagiere“. 
Coloſſeum: „Das Mädel mit der K Kamen 
Metropolis: „Die Frau des Pharao“. 

Odeon: „Die eiſerne Maske“. 

Nenaiſſance: „Die Arche Noah“. 

Słońce: nanio, der Muſikant“. 

Wilſon: „Seelen in der Gefangenſchaft“ 


—— 


Wetterkalender 
Schmal Ein Puter 6—7, eine Ente 4-5, erzlich eingeladen. rwart 
5 Hu 1 1 80 ein Paar Tauben 225 bis riedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Sonn- der Bojener Wette e dar 
— Auf dem Fiſchmarkte zahlte man für das tag 10: Predigt. Schönknecht. 111. Kindergottes⸗ Freitag, 13. Februar 


Ploetz, da Ib it, uŭ 
[en ber em Subeipaafe enem Ro 1 Kirchliche Nachrichten für die Evanneltichen Boiens] Kircenger St. Pauti. Die Chorproben be. 
Pfund Karpfen Weiche für Hechte 2,30—2,50, dienſt. 3 Predigt. Schonknecht 6: Jugendverein. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft (Schallplatten). 14: Von Bexlin: Schallplatten 


Lei 050 e che 0,80 1,20, für grüne Freitag, abends J. Gebetsandacht. N Grad. Südweſtwinde. Barometer 739. Bewölkt. 14.50: Kinderitunde. 15.45: Stunde für die rei“ 
a — Kirchliche Nachrichten ‚ Gejtern: Göde Temperatur + 2, niedrigste gte Susend. íi Vi We den inde file „ 

; — 1 Grad. Niederſchläge 7 mm. t 3 ertelſtunde für die 
Am zweiten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 22. aus der Woſewodſchaft ſundheit. 18.30: Hochſchulfunk. 19 ar: Stunde des 


Landwirts 20 bis 24: Uebertragung von Leip⸗ 
gie: 20: eine Roſenmontag: „ ürrijhes Boli“. 
1: Bom Tage, 21.20: „Ariadne“, 22.40. Nachrich⸗ 
tendienit, ae chl. bis 24: Unterhaltungstonzert. 


N ei z 
Staatsklaſſenlotterie wurden folgende Hauptge-!, en Se ge nien Kinder Netterorausioge für Sonnabend, den 14. Fehruar 
minne gezogen: 10 000 Ztoty — Nr. 66 609; 5000 | Wilhelmsau. P for Eſtomihi), 10 Uhr:] Meiſt bewölkt ohne weſentliche Niederſchläge; 
Boty — Nr. 127 731 und 151 085. Predigtgottesdienſt. 2 Uhr: Junamännerverein. etwas ſinkende Temperaturen. 


Rundfunkecke 
Nundfunkprogramm für Sonntag, 15. Februar 


P. R. Berlin, 13. Februar. 


Der Kampf zwiſchen Regierung und National- 
ſozialiſten beherrſcht augenblicklich die ganze 
utſche Innenpolitik. Die letzten Maßnahmen 
der Berliner Polizei, die in einer Beſetzung der 
zerliner Zentrale der Nationalſozialiſten und 
einer ſorgfältigen Hausſuchung beſtand läßt dar⸗ 
al ſchließen, daß die maßgebenden Kreiſe ent- 
ſchloſſen fnd, energiſch die nationalſozialiſtiſche 
ewegung zu beiämpfen, ſoweit die Verfaſſung 
und die Geſetze dazu die Handhabe bieten. Der 
Schupoüberfall auf die Nazizentrale ſteht im Zu: 
ſammenhang mit dem Mord der zwei Reichs⸗ 
annerleute in der Hufelandſtraße, der befannt- 
15 von nationalſozialiſtiſchen Tätern ausge⸗ 
führt wurde. Der vor einigen Tagen als verdäch⸗ 
tig verhaftete 19 jährige Kol laß hat der Rri- 
minalpolizei gewiſſe Anhaltspunkte verraten, auf 
e hin die Razzia in der nationalſozialiſtiſchen 
Sentrale auf Grund eines Auftrags des Unter: 
ſuchungsrichters beim Landgericht I in Berlin 
erfolgte. Das Hauptaugenmerk des ſtarken Auf⸗ 
gebots von etwa 200 Kriminal- und Schutzpoli⸗ 
filten richtete fih neben anderen zwanzig Fällen 
ohl Büros wie Privatwohnung auf das Haus 
mannſtraße 10, in dem fih das Zentralbüro 
der nationalſozialiſtiſchen Partei befindet. Die 
Hausſuchungen der politiſchen Polizei begannen 
morgens um 6 Uhr und dauerten bis zum ſpäten 
mittag. Sie hatten einen durchschlagenden 
Erfolg, da ſie für die nationalſozialiſtiſchen Füh⸗ 
ter vollkommen überraſchend kamen. Im Quar- 
tier des Gauſturms und des Obersten Führers 
r Berliner nationalſozialiſtiſchen Sturmkolonne, 
auptmann a. D. Stennes, wurden die dort 
ndig poſtierten Wachen der nationalſozialiſti⸗ 
chen Sturmabteilung durch raſchen Zugriff der 
olizei an jedem Widerſtand S die alle 
usgänge und die Telephone beſetzte. 
Die Kriminalpolizei hatte den Auftrag erhal- 
ten, por allem nag Schriftſtücken, die ſich auf die 
lucht der beiden Komplizen des verhafteten Kol⸗ 
eziehen, zu ſuchen. Es hat ſich nämlich Her: 
ausgeſtellt, daß Kollatz und feine beiden Rom: 
plizen Beter und Hauſchke von national- 
lozialiſtiſchen Organiſationen das Geld und die 
Nute gu glucht erhielten und daß an dieſer 
85 t die verzweigteſten . 
niſationen nat nur tatkräftig mithalfen, 
h rn auch den Fluchtplan ausarbeiteten. Kol- 
ab erzählte, er habe ſich ſelbſt der Polizei ſtellen 
wollen. Er erhielt aber einen Befehl der Sturm⸗ 
abteilung II. „den S. A.⸗Kameraden Hauſchke zu 
begleiten“. Beide fuhren mit der Vorortbahn 
nach Oranienburg, die Nacht über verbrachten fte 
in einem Walde, am nächſten Morgen wurden ſie 
in Feldberg auf dem Bahnſteig von einem Na⸗ 
tionalſozialiſten mit Abzeichen in Empfang ge- 
tommen. Dieſer Mann, der über die Tat der 
lungen Leute . war, brachte ſie in ein 
Hotel, wo fie R unter falſchem Namen eintrus 
n. Nach einigen Tagen erhielten fie von demə 
elben Mann das Geld zur Weiterfahrt. Er gab 
en die Route der weiteren Flucht. Sie 
amen na 
Porat empfangen und weitergeleitet 


Neubrandenburg, wo ſie vom Sturm⸗ 
Hau 
als erſter paſſteren und reiſte 100 ünchen un 


au 


von da ab ins Ausland. Von ihm wurde keine 
weitere Spur entdeckt. Man hie Re augen⸗ 
I ich die weitere Flucht Kollatz' für gefährlich 
und brachte ihn auf das Gut eines Sturmführers 
in Mecklenburg, wo er eine zeitlang landwirt⸗ 
ſchaftliche Arbeiten verrichtete. Am 2. Februar 


1 hier Kollatz einen Brief folgenden In⸗ 
halts: 


Chinas Streben 
nach Selbſtſtändigkeit 


London, 13. Februar. (R.) Der Korreſpondent 
der „Times“ in wichen meldet: Auf einem 
Feſteſſen ber ausländi den und der chineſiſchen 
Preſſe ſagte Außenminiſter Wang, China ſei 
entſchloſſen, die formelle Beendigung der Exterri⸗ 
toxialität in der unmittelbaren Zukunft zu er- 
migm, und diefe Entſchloſſenheit werde durch 
weitere Verzögerungsmanöver nur noch verſtärkt 
werden. Er hoffe, daß China nicht genötigt ſein 
werde, andere Maßnahmen als das ittel 
e Ger Verhandlungen zur Erreichung 
eines igeles zu benutzen. Dem „Times“ ⸗Kor⸗ 
teipondenten zufolge wird es für 1 8 gehalten, 
daß die chineſiſche Regierung, falls die Verhand⸗ 
lungen bis zum Mai ergebnislos bleiben, eine 
einſtimmige Erklärung wegen der ſofortigen Ab- 
ſchaffung der Exterritorialität abgeben wird. 


Keine Moratoriumswünjche 

der chineſiſchen Regierung 
Paris, 13. Februar. (N.) Wie „Havas“ aus 
Nanking meldet, bezeichnet Finanzminister Soong 
die Geräte, nach denen die nationaliſtiſche Re⸗ 
gierung, chenjo wie Peru und Mexiko, den An- 


chte ſollte verſuchsweiſe die Grenze M 
A: Aktion weiter entwickelt 
a 


Die legten Telegramme 


-> Pojener 


deutichlands innenpoliliſcher Kampf 


„Lieber Kamerad! Deine Urlaubszeit iit 
jetzt beendet. Die beiden anderen ſind be⸗ 
reits im Trockenen. Fahre bis Oberaudorf, 
dann läuft Du den Inn etwa zwanzig Minu⸗ 
ten aufwärts und gelangſt dann an eine 
Fähre, mit der Du Dich überſetzen läßt. Auf 
einem einſtündigen Weg durch den Wald 
kommſt Du nach Kufſtein. Du mußt ſpäte⸗ 
ſtens früh Deine Reiſe antreten, da man ſonſt 
annehmen muß, daß etwas dazwiſchen ge⸗ 
kommen iſt.“ 


Kollatz führte den Befehl auch aus, verlief ſich 
aber bekanntlich und wurde gefaßt. Auf Grund 
ſeiner Ausſagen gelangte die Polizei zur Anſicht, 
daß die Spuren der flüchtigen Mörder innerhalb 
der Organiſation der Nationalſozialiſten zu 
ſuchen feien. Die Hausſuchungen bei den Natio- 
nalſozialiſten ſollen nun tatſächlich den Beweis 
dafür erbracht haben, daß von der Berliner Par⸗ 
teileitung nach Innsbruck jene Fäden liefen, die 
den Zweck hatten, die politiſchen Mörder ins 
Ausland zu bringen. Die Polizei beſchlagnahmte 
die Kartei der Sturmabteilung, die die Namen 
der Mitglieder enthält, ſowie die Korreſponden⸗ 

n und die Geſchäftsbücher. Auch das Material 
er Verwundeten⸗ und Gefangenenhilfe hat die 
Polizei mitgenommen. Das Material wurde 
eg am Beſchlagnahmeorte geſichtet und 
ann in großen Paketen in 8 um 
Polizeipräſidium gebracht. Die b sherige Prü⸗ 
fung des Materials ſoll ergeben haben, daß die 
Nationalſozialiſten feit den letzten zwei Wochen 
ihr Schwergewicht auf die Ausbildung Stärkung 
der Stoßtrupps tagiin Die parlamentariſche 
Tätigkeit intereſſierke fie erſt in zweiter Linie. 
Das Material, in dem eine Reihe von Adreſſen 
von . die ſich vor der Polizei 
verbergen, gefunden wurde, wird ſicherlich die 

andhabe zu weiteren Verhaftungen abgeb 
ie Berbafkun en werden wahrſcheinlich ſehr 
weite Kreiſe ziehen, da nicht nur die Verbergen⸗ 
den, ſondern auch die nationalſozialiſtiſchen Dr- 
ganiſationen als Mithelfer zur Verantwortung 
gezogen werden könnten. Deshalb ſtellt die 
demokratiſche Preſſe heute ſchon feft, daß auf 
Grund dieſes Materials die zuſtändigen Stellen 
jetzt die Frage zu prüfen haben, ab nicht ein Ver⸗ 
bot der nationalſozialiſtiſchen Stoßtrupps erfol- 
gen müſſe. Da außerdem heraus kommen iſt, 
daß die Nationalſozialiſten verſuchten, mit eins 
zelnen Beamten in Verbindung zu treten, und 
durch ſie Geheimerlaſſe und andere wichtige 
Schriftſtücke zu erhalten, ſo erhält das von der 
Reichsanwaltſchaft gegen einzelne nationalſozia⸗ 
liſtiſche Führer eingeleitete Hochverratsverſahren 
eine neue Grundlage, um ſo mehr, als durch 
dieje Beamten nationalſozialiſtiſche Zellen gebil⸗ 
det und der Staatsapparat ſo von innen unter⸗ 
graben werden ſollte. 

Das Vorgehen der Polizei gegen die National⸗ 


esel wird non der regierungsfreundlichen 


t, und jo erhält das Bor- 
gehen des Berliner Polizeipräfidenten den Ans 
ſtrich einer großangelegten politiſchen Aktion. 
an wird mit Spannung erwarten können, wie 


reſſe groß aufgem 


a 8 en⸗ 
ls klar, daß in dieſer Situation die Kluft jwi- 
en den Mittelparteien und den Nati en 

liſten ſich immer weiter vergrößern muß, da 
Kampf noch erbitterter werden wird und daß die 
Regierung nunmehr, nachdem ſie lange Zeit die 
nationalſozialiſtiſchen Herausforderungen gedul- 
det hatte, zur energiſchen Gegenoffenſive über⸗ 
gegangen iſt. 


trag auf ein Moratorium hinſichtlich der Bezah⸗ 
lung ihrer Verpflichtungen in Erwägung ziehe, 
als unbegründet. 


Joffres Nachfolger in der Akademie 


Paris, 13. Februar. (R.) Der neuernannte 
Vizevorſitzende es oberſten Kriegsrates, General 
Wengan d, hat in einem Schreiben an die Afa- 
demie Francçaiſe jeine Kandidatur für den durch 
den Tod des Marſchalls Joffre freigewordenen 
Sitz in der Akademie angemeldet. 


Verluſt von 20 Milligramm Radium 


Paris, 13. Februar, (R.) Der Arzt Dr. Walon 
en) ien geſtern auf einem der Pariſer Polizeitom⸗ 
miſſariate und erklärte, er habe auf der Stra 
— er gab genau die Strecke zwiſchen einer Rei 
von 50 Häuſern an — zwei kleine goldene Röhren 
mit je 10 Milligramm Radium verloren. 


Llond- Dampfer „Müniter“ wieder floft 
Vera Cruz (Merito), 13. Februar. (R.) Der 
im Seleneingan von Vera Cruz 8 
Lloyddampfer „Münſter“ iſt nach einer Meldung 
der „Aſſociated Preß“ von dort wieder flott ge⸗ 
wagt. Der Dampfer hat keinerlei Schaden er- 
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Empfang des neuen polniſchen Geſandten bei 
lað indenburg. 
Geſandter Dr. Alfred Wyſocki in Galauniform 
im Verlaſſen des Reichspräſidentenpalais nach 
ſeinem Antrittsbeſuch beim Reichspräſidenten 
von Hindenburg. 


Aus der Republik Polen 
Der Prozeß Kubala 


Warſchau, 13. Februar. Geſtern begann der 
Brojeh egen den Major Kubala. Auf dem 
Verhandlungstiſch ſtand als „corpus delicti“ eine 
Schreibmaſchine, Marke „Underwood“. Der 
Staatsanwalt verlangte Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit, aber das Gericht gab dem Antrage des 
Staatsanwalts nur bezüglich der Anklageſchrift 
ſtatt, die denn auch in geheimer Verhandlung mit 
den Memoiren des Fliegers, die bei der Reviſion 
in ſeiner Wohnung mitgenommen worden waren, 


verlejen wurde. Kuhala erklärte, daß er anonyme. 


Schreiben erhalten habe, aber nicht wiſſe, wer fie 
geſchrieben und geſchickt habe. Das Zimmer, in 
dem die Maſchine geſtanden habe jei immer ab⸗ 
geſchloſſen worden aber die Schlüſſel hätten ſich 
in einer offenen Schublade befunden. 8 

Nach dem Major wurde die Hauptzeugin, Frau 
Da aen 27 75 ee ie rklürte, daß 
e zwei anonyme Schreiben erhalten habe, von 
enen das erſte einen Appell an ſie enthielt, auf 
ihren Mann dahin einzuwirken, daß er zurück⸗ 
trete. Vor mpfang des zweiten anonymen 
Schreibens ſei ihr zu Ohren gekommen, daß der 
Verfaſſer Major Kubala ſei, zumal in den Briefen 
Vorwürfe enthalten waren, die Major Kubala 
gegen den Oberſten Rayſki = or hatte. Zu 
dieſer Zeit habe ſie Kubala auf einem Raut im 
Schloß getroffen und ſeinen Gruß nicht erwidert. 
Darauf ſei ein zweites anonymes Schreiben ein⸗ 
getroffen, das ſchon in einem anderen Tone ge⸗ 
galten war und mit dem Tode drohte. Die Zeu⸗ 
gin erklärte, daß ihr Mann den Major Kubala 
als Urſache dafür angeſehen habe, daß er das 
Tapferkeitskreuz mit Verſpätung erhielt. Kubala 
abe ſich um Kredite für einen neuen Ozeanflug 
emüht, aber ihr Mann habe eine Abſage erteilt, 
weil er keine Mittel beſaß. Auf die Frage, ob 
ſich Kubala um eine Reife nach Amerika bemüht 
habe, um dort das Flugweſen zu ſtudieren, ſagte 
die Zeugin, daß ſie nur ſo viel wiſſe, daß ihr 
Mann gegen dieſe Reiſe war. 

Die nächſte Zeugin, die Stenotypiſtin Bryk⸗ 
nerowa, ſagte aus, daß ſie von irgendeinem 
Elaborat zwei Exemplare angefertigt habe, ein 
Original und einen Durchſchlag. 


Wyſocti bei Hindenburg 
Geſtern mittag Es der polniſche Gefandte Dr. 
Wyſockti dem Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
burg din Beglaubigungsdokumente überreicht. 
Der 9 wohnte der Außenminiſter Dr. 
Curtius bei. 


Abgeſtürzt 
Prag, 13. Februar (R). Ein tſchechoſlowakiſcher Mili- 
tärflieger iſt geſtern tödlich abgeſtürzt. Bei einem 
Uebungsflug verlor der Flieger in einer Höhe von 
200 Metern die Gewalt über die Maſchine. Das Flug⸗ 
zeug wurde vollkommen zertrümmert. 
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England verlangt Ermäßigung 
der franzöſiſchen Zollſätze 
London, 13. Februar. (R.) Die engliſche Regie- 
rung hat eine Ermäßigung der franzö⸗ 
ſiſchen Zollſätze um rund 25 Prozent ver- 
langt. Dieſe Forderung iſt in einer geſtern in 
Paris überreichten Note zum Ausdruck gebracht 
worden. Die gleiche Forderung ſoll auch an an 
dere Länder gerichtet worden ſein. Bereits 
auf der letzten Tagung der Wirtſchaftskommiſſion 
des Völkerbundes hatten die engliſchen Vertreter 
eine Herabſetzung der jetzigen zoll 

ſätze als notwendig bezeichnet. 


Deutſches Reich 
Brandſtiftungsprozeß in Potsdam 


Potsdam, 12. Februar. (R.) Vor dem erwei⸗ 


ſterten Schöffengericht begann heute der Brand: 


gegen den Gutsbeſitzer Horne⸗ 
mann aus Ketzin wegen Anſtiftung zur Brand⸗ 
ſtiftung zum Zwecke des Verſicherungsbetruges. 
Ferner haben ſich zu verantworten der Gutsarbei⸗ 
ter Gen ft, der die Scheune des Gutsbeſitzers an- 
zündete, der Kaufmann Herzber egen Un» 
tiftung zum Verſicherungsbetrug, der Arbeiter 
Kant wegen Erpreſſung an dem Gutsbeſitzer 
Hornemann und der Arbeiter Lemke, der bei 
der Brandlegung an -Hornemanns Scheune 
Schmiere geſtanden haben ſoll. Als die Scheune 
im September 1930 abbrannte, jollen darin an⸗ 
geblich 30 Fuder Heu im Werte von 1000 Mark 
verbrannt ſein. Die Anklage behauptet dagegen. 
daß nur für ungefähr 400 Mark Heu in der 
Scheune geweſen ſei. 


Kusſchußarbeit 
ohne Rechtsoppoſition 


Berlin, 12. Februar. (R.) Im Reichstag fan⸗ 
den am Donnerstag zahlreiche Ausſchußſitzungen 
ſtatt, zu denen Nationalſozialiſten und Deutſch⸗ 
nationale wiederum nicht erſchienen waren. Nur 
an den Verhandlungen des Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuſſes für die Roggen ſtützungsaktion 
nahm der deutſchnationale Abgeordnete Stub⸗ 
bendorff teil. Außerdem war zum Etat des 
Reichsfinanzminiſteriums im Haushaltsausſchuß 
ein deutſchnationaler Antrag eingegangen, der 
aber nicht begründet wurde, da keiner der An⸗ 
tragſteller anweſend war. Die Deutſchnationalen 
werden allerdings im Reichstage n erwartet, 
da ſie für 1 u eine Fraktionsſitzung einberufen 
haben. Auch Deutſche Volkspartei, Wirtſchafts⸗ 
partei Landvolk und Chriſtlichſoziale halten mit⸗ 
tags Fraktionsſitzungen ab. 


Abermals Aeberfall 


auf einen Chauffeur 

Berlin, 13. Februar (R). Dieſe Nacht wurde den 
Chauffeur Klieme in der Straße am Friedrichshain 
von 3 jungen Burſchen angerufen, die ihn zu einer 
Fahrt nach der Dingelſtedter Straße in Hohen⸗Schön⸗ 
hauſen aufforderten. In dieſer ziemlich einſamen Straße 
ſtiegen ſie aus. Ehe der Chauffeur ſich deſſen berfah, 
richteten fie Revolver auf ihn und zwangen ihn, feine 
Barſchaft herauszugeben. Klieme hatte nur 6.50 Mark 
bei ſich. Als die Räuber davongelaufen waren, fuhr 
er mit feinem Wagen zu einem Lokal und erzählte dort 
fein Erlebnis. Das lleberfalltommando wurde alar- 
miert, die Suche nach den Verbrechern blieb aber er 
folglos, ſie waren im Laubengelände entkommen. 


Aus anderen Ländern 


Exploſion 

Brüſſel, 13. Februar (R.) In der belgiſchen Haupt- 
ſtadt explodierte eine Bombe im Treppenhaus des 
dortigen Rundfunkgebändes. Eine Perſon wurde leicht 
verletzt. Sämtliche Fenſterſcheiben des Hauſes der bel⸗ 
giſchen Rundſunkgeſellſchaft wurden durch die Exploſton 
zertrümmert. Die Brüſſeler Polizei hat eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. e 


Frankreichs Arbeitsloſe 

Paris, 13. Februar (R). In dem franzöſiſchen Ab- 
geordnetenhaus wurde geftern die Arbeitsloſenfrage 
erörtert. Der ſozialdemokratiſche Führer Leon Blum 
ſprach ſein Erſtaunen darüber aus, daß die amtliche 
Arbeitsloſenſtatiſtik in Frankreich nur etwa 280 000 
Arbeitsloſe aufzähle, während der franzöſiſche Regie⸗ 
rungsvertreter im Genfer Arbeitsamt von 330000 Ar⸗ 
beitsloſen geſprochen habe. Der Arbeitsminiſter erklärte, 
daß die amtliche Statiſtik in Frankreich ſehr unvoll⸗ 
kommen ſei. Durch eine Unterſuchung im letzten Mo⸗ 
nat habe man jedoch feſtgeſtellt. daß heute in Frank⸗ 
reich etwa 14% der geſamten Arbeiterſchaft arbeitslos 
fei gegenüber 40% im legten Jahr. Frankreich zäehl 
heute rund 350000 Arbeitsloſe und etwa 1 Million 
Kurzarbeiter. 
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Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den polttiſchen Teil: Alexander 9urſch. 
Tua und Wirtſchaft: Zoewenthal. Für die Teile: 
us Stadt und Land und den Brieſtaſten: hai —j 7 
x den übrigen redaktionellen Teil und für die uüluſtrierte 
eilage: „Die Zeit im Bud“: er * Für der 
Anzeigen und Neklameteil: hans Schwarzkopf. Verlag „Poferer 
Tageblatt“. Druck: Sp. Aka. 
Sämtlich in Voſen. Zwierzuniecka 6. 


ſtiſtungs nage 


INTERNATIONAL E 


MOBIL-AUSSTELLUNG 


BERLIN 1931: 19. FEBRUAR BIS 1. MÄRZ 


AUSSTELLUNGSHALLEN AM KAISERDAMM 
PROTEKTORAT REICHSPRASIBENT VON HINDENBURG 


TREFFPUNKT DES INTERNATIONALEN AUTOMOBILISMU,S 
ZAHLREICHE KHONGRESSE - GESELLSCHAFTLICHE UND SPORT- 
LICHE VERANSTALTUNGEN ~. AMTL. ZIMMER-NACHWEIS 
BERLIN-CHARLOTTENBURG. 9, KÖNIG.-ELISABETH-STR. 22 


> Pofener Taqeblatt = 


Hebamme Um unserer werten Kundschaft sehr günstigen &inkauf zu ermöglichen 
Kleinwächter und für die Zukunft grösstes Derlrauen zu erwerben, veranstalten wir 


Stait bejouderer Anzeige! erteilt Rat und Hilfe 


j ® ® 

Heute früh verſchied plötzlich und unerwartet mein 1 $: 

lieber Mann, unfer treuſorgender Vater, unfer lieber in Poznan im Zentrum 1 1 e a e 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Fabrilbeſitzer 2. Haus v. Blac w. Krzyski 


inne RA für Damen-, Herren-, Mädchen- 


2 ® 
ri tS ei | Sofa == und Hnaben Mäntel! == 
| jaft neu, phorwgr. Apparat 
10>< 15 billig zu verkaufen. Wir offerieren nur ersiklassige ate 


R . Näh Adreſſe unter 596 er- « 0 e 80 r 
im 54. Sebensjahre rn Dis 50% Preisermässiqgung!! 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Wir bitten um gefl. Sagerbesuch ohne Kaufzmang zwecks Üverzeugung, 


Eliſabelh Veiß, geb. Pfeiffer. Tauz⸗Anlerrich 5 f.... Diiia 


Mikolajczak 
Wapno, den 12. Februar 1931. Poznan, Pocztowa 29. 
Trauerfeier im Trauerhauſe in Wapno am Sonntag, dem — 3 
15. d. Mts., nachmittags 22], Uhr. * 9 — 2 ap ezjierer 

Zeit der Beiſetzung auf dem Eygl. Friedhof in Inowroclaw bittet Herrſchaft um Polſter⸗ 
N wird noch bekanntgegeben. 3 i N an N 
$ q unb qu . , S . C. 
ER: — er Off u.6 764. d Geſchſt d. tg. POZNAN -Stary Rynek 
wg N Poznan, Zwierzyniecka 6. |E 

— — — —᷑t—:ęA: —32 ä—ö—ü—. 23 ————— 
KINO „APOLLO“ | KINO „APOLLO 


Auf der weltberühmten Apparatur „Western Electric“, der einzigen in Poznań: 


Ein Tonfilm- u. Gesangmeisterwerk! Grösster Erfolg der [4 [4 
europäischen u. amerikanischen Kinos! Ein neuzeitliches m C 2 n zE 
Drama,das das Gewissen v. Millionen Menschen erschüttert. 7 5 

In den Hauptrollen: Betty Compson und Eddie Domling. Szenerie: Heinrich Cartz. 
Beginn der Vorführungen um F. 30. 6.30, 8.30 Uhr. Beginn der Vorführungen um &. 30, 6.30, 8.20 Uhr. 


Obwieszczenie. 


W tutejszem rejestrze spółdzielni pod 


Dankjagung. nr. 64 zapisano dziś spółdzielnię: 


; i SP. „Kreditverein“ spółdzielnia z ograniczoną 
Anläßlich des frühen Hinſcheidens meiner odpowiedzialnoscia, Ostrów Wikp. i : 
lieben Gattin unſerer guten Mutter danken 0 2 AKC. Celem przedsiębiorstwa jest popieranie 


interesów gospodarczych członków przez pro- 


a ee ee EEE wadzenie wspólnego przedsiębiorstwa banko- 
t telen Kr en. 2 
5 Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt A.-G. e em eee N 
4 . . 2 . E 4 
Martin Sydow Tel.: 6105, 6275. Poznań, ul, Zwierzyniecka 6. EuN UI e Pobeväkete FE 
und Kinder. pospolitej z dnia 17 marca 1928 r. o prawie 
ankowem. 


Przyjmowanie wkładek od nieczłonków. 

Poszczegölny udział wynosi 100 złotych. 
Na udział należy zaraz po przyjęciu członka 
wpłacić 25 zł. Resztę wpłaca sie w ciągu trzech 
A kwartałów po 25 zł Członek może każdej 
chwili wpłacić całkowitą kwotę udzialowa. 
Walne zgromadzenie może każdej chwili za- 
żądać częściowego albo całkowitego wpłacenia 
pozostałej kwoty, nawet wtedy, gdy to nie 


Oborniki, den 13. Februar 1931. — 


8 est konieczne dla pokrycia diugöw. Czion- 
Geschäfts- und Familien - Drucksachen 3 spółdzielni odpowiadają za zobowigza- 
. in geschmackvoller Ausführung. Karto- nia udziałami i dodatkową odpowiedzialnoscia 
— nagen, Faltschachteln, Packungen aller o 
für Industrie, Landwirt- Art. Druck von Büchern, Broschüren, Do zarządu wybrano: 
schaft, Handel u. Gewerbe Plakaten, Bildern, Werbe - Drucksachen 1. Joachima Koenigk’a 
i - in- 2. Pau upke’go 
4 Kettler, Poznan in Buch-, Stein- und Offsetdruck. * n a 
Piekary 16/17, im Hause BUCH BIKER J ko kierowników wybrano: 
der Westpolnisch. Landw. .Joachima Koenigk a 
eA era A Sämtliche Formulare und sonstigen Drucksachen 2. Paula Kupke’go 
von Futter- und Düngemitteln, für Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe. wszyscy z Ostrowa. 
Oelen und Fetten, Wasser, Lebens- a) Statut spółdzielni, uzgodniony z usta- 
mittel u. Gebrauchsgegenständen. wa o spöldzielniach z dnia 29, 10. 1920 r. 


Bodenuntersuchungen n Methode 


Prof. Dr. Neubauer. znajduje sie w aktach. 


b) Spółdzielnią ogłasza w, Posener Tage- 


blatt“ w Poznaniu, gdyby zaś pismo to prze- 
FE z a stało wychodzić ogłoszenia erag a w Dzienni- 
Für ein größeres Unternehmen, Fleiſcherei u. Reſtaurant ku Urzedowym Ministerstwa Skarbu. 
à la Dawidowſki Poznan, in Katowice, befte Lage, c) Rokiem obrachunkowym jest rok ka- 
Restaurant Grundſtüc wird ein 8 NE 
d) Zarzad sklada sie z dwöch kierowni- 
„POD STRZECHA“ en Teil hab er Gar pare, | "wi ldo 3 dalszych czionköw zarządu, których 
1706 ; erfor ollars. en an, ’ biera sie z ród członków. ierownicy 
N \ wy e pos zło: y 
c ſuche ſelbſtändigen plac Wolności 7 Katowice, Dyrekeyjna 10, unter Nr. 53,266. zostają wybierani przez Rade Nadzorcza, 


która ustanawia także dalszych członków za- 
Abſolventen der landwirtſchaftl. Winterſchule | rzadu. Do objawienia postanowień oraz do 


zu Schroda juen ab 1. April 1931 Stellung als |podpisywania za spółdzielnię wystarczą pod- 
er 0 "a J pisy dwóch. członków zarządu, pośród ktörych 


Eleven bzw. Hof- u. Jeldbeamlen musi być jeden kierownik. 


; e) Spółdzielnia może być rozwiązana 

Gefl. Angeb. zu richten an Szkola rolnicza z wykt. pesas 92 zgodne ze soba üchwaly dwöch 
182. niemieckim w “rodzie. pan h Zebrań, które nastąpiły bezpośrednio 
TE TEE ET TEE EL EEE ENTE po so ie sześć tygodni jedno po rugiem, 
Beſſeres Mädchen. 25 J.alt,|gdy za dalszem istnieniem głosowało mniej 

anos in allen häusl. Arb. erfahr. niz dziesięciu członków. Na te zgromadzenia 

auch ſehr kinderlieb, „ von |nalezy każdego członka zaprosi& conajmniej 


2 : 8 aimnie 
viel preisw. rikate ſofort Stellung. Off. u. 680 | cztery tygodnie przed terminem pisemnie 
v. mintalak Negele. an die Geſchſt. d. Zeitung i z podaniem celu i przyczyn. Zresztą regu- 
empf. in gr. Ausw. a. beit. Pozran, Zwierzyniecka 6. luja likwidacje spöldziehi postanowienir 
— — mn 


em von ü.. 
in Leſzno, 7 Zimmer mit Bad, 3 Morgen Obſt⸗ und zum reel. Garantie R 


Morgen, Sonnabend d. 14. d. Mts. 


Karneval-Ahem 


Dancing 


ulsverwaller 


39 Jahre, verheir., vielſeitige Praxis, energiſch, 
zielbewußt, ſicherer Umgang mit den Leuten, 
zuverläſſige Referenzen. Zuſchriften unter 
„G. B. 674“ an die Gejchäftsftelle d. Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Aus Perſien zurückgekehrt 


ift der bekannte Begründer des Teppichgewerbes in Polen : 1 65 i 

' | Semüjegarten, für 4 000 zı, bei einer Anzahlung von] Größte und leiftungs- it Sad Powiatowv. 
S 20 000 a von ſofort zu verkaufen. Näheres Ger Pass; Pianoforte- Hausgrund . 
nach neueſter Technik (Rahmen) leiten, zu denen Damen Fr. Kempa, Leszno, Dworcowa 43. n polen er e e unger, gebildeter 
ae gebeten besen len. Um jevem bie i.. Seſacht ein deuiſch evangelisches B. Snnetfel) | Saren fojort su vertauıen. 
zunehm., koſtet der 147 täg. Kurſus mit 2 Std. täglich a I 7 öbl i Bydgoszcz, ul. Snia — Ai Aran e e am e t 
nur 10 z}. Beginn den 17., 18. u. 19. d. Mts. Einſch. Frãu ein dr er n) deckich 56. fer 


aus guter Familie, für 2 500 Morgen großes Gut 
eſucht. Deutſch und Polniſch in Wort und Schrift 
Bedingung. Antritt 1. bis 15. März 1931. Bewerb. 
mit Lebenslauf u. Zeugnisabſchr. u. C. P. 675 a. d. 
Geſchäitsſtelle d. Ztg., Po nan, Zwiierzuniecka 6. 


ist kein Surrogat, sondern feinster, 
fale LAG echter Bohnenkaffee, dem das Gift 
Coffein entzogen ist. Kaffee Hag 


schont Herz und Nerven 


und Inform. v. d. Beginn von 10—14 u. 16—20 Uhr. In | zu einem 5 jähr. Mädchen in Wilna. (In den Sommerfer. Gute gebrauchte Pianos 3 b. 8 


en 
Anbetracht meiner Abreiſe nach Warſchau zwecks Leitg. wären auch auf dem Gute 2 Knaben von 6 u. Jahren) und Harmoniums ſtändig Poznan, Zwierzyniecka ta: 


weit. Kurſe, find dieſe Kurſe die letzten. Meld. bei] zu beaufſ.). Honorar nach Vereinbarung. Bewerbung. zu| auf Offer Verlangen Sie 
K. Litwinowicz. Pozna , ul. Sirzelecta 33. | Stock. richten an Eh. Wöhler in Wilno ul Sadowa 8. bitte Offerte. EE 


